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Vor der Entſcheidung.
Ber handlungen über Aufſtellung einer republikaniſchen Einheitskandidatur.

Jntrigen des Jarresblockes.
wh Berlin, 2. April. (WTVBV.)

aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, hat der Partei
vorſtand der Deutſchen Volkspartei beſchloſſen, dem Reichsblock
die Kandidatur Dr. Jarres für den zweiten Wahlgang vor-
n ehe den Vertretern der Weimarer Koag-tti on vokraten, Zentrum und Demvpkraten) haben
geſtern Vorbe ſprechungen über die Präſidentſchaft s-
wahl ſtattgefunden, in denen der Wille zu einer republi-
kaniſchen Sammelkandidatur zum Ausdruck kommt.
Eine Entſcheidung iſt noch nicht erfolgt. Die Verhandlungen wer
den heute, Donnerstag, fortgeſetzt. Vei den heute gleichzeitig ſtatt

Einzelbeſprechungen der Parteiausſchüſſe des Zentrums,
r Demokraten und der Sozialdemokraten wird die Sammel

kandidatur Marx im Vordergrunde der Erörterungen ſtehen.

Der Kampf um Preußen.
ute Berwirrungesverſüche der Rechten.

SPD. Verlin, 2. April.
Am Mittwoch wurden im Preußiſchen Landtag die interfraktiv-nellen Beratungen über die Bildung der preußiſch er e
iernnmg fo Dem allgemeinen Verlangen der republi-kaniſchen teien nach dem Ritiritt des nengen hen miniſter

v identen und der Neuwahl des Genoſſen Otto Braun
ſt am Mittwoch noch nicht entſprochen worden. Miniſterpräſident

HöpkerAſchoff war bereit, das ihm aufgetragene Amt ſchon
deshalb nicht anzunehmen, weil auch er ſich außerſtande ſah, eine
Regierung auf breiter Baſis zu bilden. Er hatte bereits ein
Schreiben an den Landtagspräſidenten fertiggeſtellt, als die Jn
„trigen der Volkspartei und Wirtſchaftspartei einſetzten.

Am Mittwochabend ließ die Wirtſchaftspartei durch den Abg.
Karl Müller (Franken) erklären, daß ſie einer Regierung Höp
ker-Aſchoff mit Braun als Finanzminiſter, Severing
als Jnnenminiſter und Hirtſiefer als Wohlfahrtsminiſter ein
poſitives Vertrauensvotum ansſtellen werden.
Die Verhandlungen wurden auf Grund deſſen auf Donnerstag-
vprmittag bis zur endgültigen Klärung der Angelegenheit vertagt.

Wäre die Erklärung der Wirtſchaftspartei tatſächlich ernſt ge
meint, dann würde das den Zuſammenbruch des Reichsblocks be
denten denn wir können ums nicht vorſtellen, wie die Deutſchnatio
nalen im kommenden Wahlkampf mit einer Partei zuſammen
marſchieven wollen, die dem „Syſtem Severing“ poſi-
täves Vertrauen entgegenbringt.

Der SPD. ſchreibt ikber die Bemühungen der Rechten zur Ver
der republikaniſchen Sammelkandidatur:

Gs iſt bezeichnend für die Stimmung im Reichsblock, daß der
Katzenjammer der von den Jarres Parteien bezahlten Preſſe ent
ſprechend dem in ihr hervorgerufenen Eindruck über die Sammel
beftrebungen der Republikaner ſtieg. Alle Hebel ſind in Bewegung
geſetzt worden, um dieſe Sammlung unter den Farben Schwarz-
RotGold zu verhindern. Verleumdungen perſömlicher Art und
ſelbſt der Verzicht auf eine ſeit Monaten angeblich aus vollſter
Neberzeugung vertretene Geſinnung war die erſtrebte Vernichtung
der Sammellkandidatur wert. Sowohl in der Volkspartei wie in
der Wirtſchaftspartei zeigte man ſich zum Beiſpiel am Mittwoch
bereit, das vielgeſchmähte „Syſtem Severing“ zu ſchlucken, ihm
und dem umkämpften Zentrumsminiſter Hirtſiefer ein Vertrauen
votum auszuſtellen. Beſſer konnte die Obſtruktionspolitik der
ketzten Wochen nicht als ein großer Schwindel offenbart werden.

Der Sinn dieſer Handlungsweiſe war, unter allen Umſtänden
de Handidatur des Genoſſen Otto Braun für die preußiſche
Miniſterpräſidentſcheft zu hintertreiben und damit die Einigung
auf einen republikaniſchen Sammelkandidaten im Reich unmöglich
zu machen. Die Ausſicht, daß für Jarres ſchließlich doch noch die
Möglichkeit gegeben war, ſieben Jahre lang den Stuhl Friedrich
Eberts zu zieren, war ihnen jedes Opfer wert. Außerdem aber

wollte man mit dem Verzicht auf die ehemals ſo vielgerühmte
vor allem Neuwahlen in Preußen verhindern. Aus

Weſer Abſicht ergibt ſich wieder, wie innerlich ſchwach ſich die
Rechtsparteien fühlen, und wie ſie ſelbſt davon überzeugt ſind, daß

al der Wahlkampf eine Niederlage bringt. Aus Angſt um
Th re eigene Zukunft ſollte das Prinzip ihres „Kuhhandels“ an-
erkannt werden und in verbeſſerter Auflage nach dem Muſter des
Boebell Ausſchuſſes auf Wochen in Erſcheinung treten.

Die endgültige Entſcheidung über das, was in Preußen und im
Reich wird, iſt infolge der von den Rechtsparteien verfolgten Taktik
Teider auch am Mittwoch micht gefallen. Erſt am Donnerstag ſoll
die erforderliche Klärung erfolgen. Vorläufig noch geben wir uns
der Hoffnung hin, daß der republikaniſche Wille im Reich wie in
Preußzen, in Zukunft einen feſten Linkskurs zu ſteuern, die Ab-

der Rechtsparteien vereitelt. Denn ſeien wir uns doch
da khar, daß die Manöver mir den Zweck verfolgen, Ver-
würrung in das Lager der verfiaſſungstreuen Parteien zu bringen
amnd ſich ſelbſt wie die bisher ausſichtsloſe Kandidatur Jarres zu
utten. Der nengeiphlte prehiſche Mimiſſterpräfident muß des

Reich übertragene Aufgabe zurückgeben und den Platz frei machen
für einen Sozialdemokraten, ohne deſſen Präſidentſchaft in Preußen
es kaum eine gemeinſame republikaniſche Kandidatur im Reich
geben kann. s Zentrum iſt mit uns dieſer Ueberzeugung, und
wir glauben, daß die demokratiſchen Wähler die gleiche Auffaſſung
vertreten denn wer die Republik liebt und ſich bemüht, auch nur
etwas Verſrändnis für die parlamentariſche bzw. taktiſche Lage der
größten republikaniſchen Partei aufzubringen, muß einſehen, daß
wir mit Zentrum und Demokraten nur auf Gegenſeitig-
keit gemeinſam marſchieren können.

Die Sozialdemokratie iſt in ihrer großen Mehrheit zu dieſem
gemeinſamen Marſch weiterhin bereit. Sie iſt es aus vernunft-
mäßigen Erwägungen. Jhre Politik verfolgt das Ziel, den großen
Block der Republikaner auf Jahre hinaus zu ſchaffen und
ihm im Reich und in Preußen die Geſchäfte zu führen.
iſt uns ein Bollwerk zur Sicherung der Republik. Wer den größten
deutſchen Bundesſtaat regiert, beſitzt gleichzeitig die Macht in

zu dürfen, daß die politiſche Bedeutung der preußiſchen Miniſter
präſidentſchaft an die des Reichspräſidenten vollkommen heran
reicht.
unter. weiteren Zaiſicherungen nicht abgeneigt, ihre Maſſen zur

Der Reichstag hat am Mittwoch ohne Debatte und mit
großer Mehrheit gegen die Stimmen der Völkiſchen und der
Deutſchnationalen die Genehmigung zur weiteren Vernehmung
von Reichstagsabgeordneten als Zeugen im Magdeburger Prozeß
verſagt. Dem Beſchluß des Plenums war eine mehrſtündige
Ausſprache im Geſchäftsordnungsausſchuß vorangegangen.
Vorſitzende des Geſchäftsordnungsausſchuſſes, Abg. Dittmann,
gab darauf eine eingehende Darſtellung des Sachverhalts und des
bisherigen Prozeßverlaufs, wobei er ausſührte:

Das Magdeburgr Urteil erſter Jnſtanz liegt längſt im Papier-
korb der Geſchichte, und das zu erwartende Urteil zweiter Jnſtanz
iſt völlig gleichgültig für das geſchichtliche Urteil über
Ebert. Man hat geglaubt, die Sozialdemokratie mit dem Urteit
treffen zu können. Die Präſidentenwahl vom 29. März hat ge-
zeigt, wie falſch das war. Die Wähler ſind über den Prozeß längſt

e wDer

vollkommen gleichgültig, ob das Magdeburger Gericht in ſeinen
Urteil Ebert und alle Sozialdemokraten als Landesverräter be
zeichnet oder nicht. Ein Jntereſſe an dem neuen Urteil hat nur die
deutſche Juſti z ſelbſt, die ſich von der Schädigung, die ihr das
Urteil erſter Jnſtanz zugefügt, zu rehabilitiecren hat. Das Magde-
burger Gericht zeigt dafür aber kein Verſtändnis. Ueber die
Einſtellung des Vorſitzenden gegen die Sozialdemokratie beſteht
gar kein Zweifel, und der zum Referenten beſtimmte Richter, der
das Urteil zu machen hat, notiert mit wahrer Wollnſt jeden Dreck-
ſpritzer gegen die Sozialdemokratie, während er für die gegen-
teiligen Bekundungen offenbar kein Ohr hat. Den uferloſeſten
Beweisanträgen der Verteidigung wird ſtattgegeben und die Ver-
nehmung immer neuer Zeugen beſchloſſen. Es ſind zwei Kate-
gorien von Zeugen, die die Verteidigung dort aufmarſchieren läßt.
Einmal Zeugen wie S Gobert Jſidor Kreil iſt ja noch
nicht erſchienen und ähnliche Ehrenmänner, die angebliche
Aeußerungen von Ebert und anderen Sozialdemokraten aus den
Januartagen von 1918 bekunden und ferner Leute, die früher ein-

rig

mal in der Sozioldemoktratie waren und entweder von ihr. ah)
geſtoßen wurden oder ſelber von ihr gegangen ſind. Von dieſen
Zeugen wird nun alles Mögliche und Unmögliche bekundet. DaßO tdadurch die objektive Wahrheit nicht feſtgeſtellt werden kann, liege
auf der Hand. Um analoge Fälle heranzuziehen: Wenn etwa
Herr Onugatz oder Herr Geißler, die aus der Volksparkei aus-
geſchieden ſind, über Herrn Streſemann oder Herrn Scholz gehört
werden, oder wenn die Herren von Graefe, Wulle und Hennig, die
in Unfrieden von den Deutſchnationalen geſchieden ſind, über dieſe
urteilen, ſo wird kein Menſch darin objektive Wahrheiten
ſehen. Das Gericht hat offenbar gar keine Ahnung von all den
vielen politiſchen und perſönlichen Jmponderabilien, die bei der
Beurteilung der Ausſagen ſolcher Zeugen in Frage kommen. Es
zeigt tagtäglich, daß ihnmi die Vorgänge, die Perſonen und die
Situationen, um die es ſich handelt, fremd ſind. Daher hat es
keinen Ueberblick über die notwendige Abgrenzung der Beweis-
erhebung. Die Verteidigung aber kommt mit immer neuen Be-
weisanträgen, durch die däs Gericht über all die Fragen urteiken
muß, über die der parlamentariſche Unterſuchungsausſchuß des
Reichstages in ſechsjähriger Arbeit durch Vernehmung von Sach-
verſtändigen aus allen Lagern Klarheit zu ſchaffen verſucht hat.
Was in Magdeburg getrieben wird, iſt ein Mißbrauch der Rechts-
pflege.

Die Staatsanwaltſchaft iſt genötigt, um die Gegenbeweiſe zu
führen, die Vernehmung immer weiterer Abgeordneter als Zeugen
zu beantragen. Bisher ſind ſchon elf Abgeordnete vernommen
worden, jetzt ſollen noch vier Abgeordnete vernommen werden. Jn
Klirze würden dann bald 30 oder mehr Abgeordnete nach Magde-

halb die ihm ohne eine vorherige Klärung der Verhältniſſe m

mit
Preußen

einem großen Teil des Reiches, und deshalb glauben wir, ſagen

Aus dieſen Erwägungen heraus iſt die Sozialdemokratie

zur Tagesordnung übergegangen, und der Sozialdemokratie iſt es

wenn ihr als Gegenleiſtung die Führung in Preußen übertragen
wird.

Die Taktik der Rechtsparteien zeigt, wie ſehr das große
Ziel, die Republik auf ewig im Herzen des deutſchen Volkes zu
verankern und ſie dann zielbewußt mit ſozialem Jnhalt zu er-
füllen, gefürchtet wird. Alles wird deshalb aufgeboten! Jn der
neunten Abendſtunde des Mittwoch hekt ſich die Wirtſchaſtspartei
ſogar bereit erklärt, einem Kabinett Höpker-Aſchoff mit Severing
als Jnnenminiſter und Braun als Finanzminiſter ein poſitives
Vertrauensvotum auszuſtellen. Am Donnerstag ſoll dieſe Abſicht
zum Fraktionsbeſchluß erhoben werden. Wir zweifeln nicht daran,
daß ein entſprechender Beſchluß gefaßt wird; aber wir fragen
gleichzeitig alle Republikaner, wer glaubt nicht, daß hinter dieſer
Taktik nicht ein böſer Streich ſteckt, der ſich gegen den Sammel-
kandidaten im Reiche richtet? Sollen wir uns von einer Partei
der Bäcker-Jnnungen und Gaſthaus-Vereinigungen auseinander
manöverieren laſſen und ſo jahrelang zuſehen, wie auf Koſten der
Arbeitermaſſen das Geſchäft des monarchiſtiſchen Beſitzes betrieben
wird? Wir ſind der Auffaſſung, daß man eine hohe Geſinnung

nicht gegen ein Linſengericht eintguſcht und vor allem kein Tauſch
handel begangen wird, der von vornherein zeigt, daß die Republi:
dabei das kürzere Geſchäft macht. Fort mit dem „Kuhhandel“ der
Rerhten, macht Schluß mit den Beratungen und helft endlich,

Wahl eines ehrlichen Republikaners im Reich zu mobiliſieren, die Einheitskandidatur im Reiche auf die Beine zu ſtellen

Der Gkandal ver Magdebeerg.
Das Volkfsurteil über den Ebert-Prozeß.

burg als Zeugen zitiert ſein. Das ganze Gerichtsverfahren in
Magdeburg iſt grober Unfug und hat gar nichts mehr zu tun mit

dem urſprünglichen Beweisthenma. Dest

it Abgeordn
halb muß die Genehmigung

zur weiteren treten als Zeuge ſagtwerden, auch für diejenigen Abgeordneten, die ſchon vernommen
ſind, weil ſie einfach lahmgelegt werden in ihrer parlamentariſchen
und politiſchen Tärigkeit, wenn ſie wochenlang jeden Augenblick
gewärtig ſein müſſen, wieder nach Magdeburg als Zenge zttiert
zu werden. Mag das Magdeburger Gericht den Angeklagten ruhig
freiſprechen, mag es Ebert Sozialdemokraten als Landes
verräter erklären, aber es ſollte endlich dem Skandal ein Ende
gemacht werden, daß wegen einer Bagatelle dem Reiche ſo un-
geheure Koſten aufgebürdet werden. Hat die Verteidigung doch

v werVey nehning von n C

und alle

u. a. beankragt, daß das ganze Gericht und eine Anzahl Zeugen
nach Kaſſel fahren ſollen, um den erkrankten Abg. Scheide
mann dort nochmals als Zeugen zu vernehmen, auf den jetzt nach
Eberts Tode die ganze Hetze von der Verteidigung übergeleiter
werden ſoll. Wir werden dann ein fliegendes Gericht bekommen,
nachdem wir ja ſchon einen fliegen den Staatsanwalt
haben, der im Flugzeng von Ort zu Ort fliegt.

Die Jagd nach dem Glück.
Der Herr Aſſeſſor amüſiert ſich.

Mehr als eine Woche iſt es her, daß wir über die ſogenannte
Dienſtreiſe des jugendlichen Aſſeſſors Kußmann durch ganz
Europa und über ſein Auftreten in Amſterdam ſchwerwiegende
Anklagen gemacht haben, die den volitiſchen Charakter der ſtaats-
anwaltlichen Aktion gegen Barmat in ein bedenkliches Licht rückten.
Man hätte wohl erwarten dürfen, daß die zuſtändigen preußiſchen
Stellen zu dieſen konkreten Mitteilungen Stellung nehmen. Bis-
her iſt das aber nicht geſchehen. Anſcheinend hält es alſo das
preußiſche Juſtizminiſterium für durchaus in der Ordnung, daß
ein noch nicht dreißigjähriger Aſſeſſor auf Koſten der preußiſchen
Steuerzahler im Auto von Berlin nach der Tſchechoſlowakei, Wien,
Rumänien, Jtalien und von dort nach Holland herumſauſt und
daß er ſeine „Unterſuchungen“ vor allem nach der W
ſtreckt, wie er gegen linksſtehende politiſche Perſönlichkeiten
„Material“ finden könnte.

Oder will ſich etwa die zuſtändige Stelle erſt dann äußern,
wenn Herr Kußmann von ſeiner ſogenannten Dienſtreiſe zurück-
gekehrt ſein wird? Tatſächlich befindet ſich der Herr Aſſeſſor noch
immer in Holland. Sein Dienſtauto raft heute noch zwiſchen den
Städten der Niederlande hin und her; denn Herr Kußmann ſucht
jetzt Fühlung mit all denjenigen Leuten zu gewinnen, die dort aus
Konkurrenzgründen oder wegen früherer geſchäftlicher Differenzen
über Barmat Ungünſtiges auszuſagen in der Lage wären. Da
die Unterſuchung über die ihm urſprünglich in Deutſchland zur
Laſt gelegten Delikte Fiasko erleidet, verſuchen offenbar die ver
antwortlichen Herren der Staatsanwaltſchaft, auf dieſe Art Ab
lenkungsmaterial zu beſchaffen.

Daneben läßt es ſich der Herr Aſſeſſor in Holland recht gut
gehen, fährt öfter nach Haarlem, um ſich an den im Vorfrühling
blühenden Tulpenfeldern zu erfreuen und erholt fich dann von
dieſer anſtrengenden Tätigkeit dadurch, daß er in den bekannteſten
Amſterdamer Tanzdielen und Bars Gaſtrollen gibt. Wie uns aus
Amſterdam gemeldet wird, erregt dieſes Auftreten des Herrn
Aſſeſſors bei den holländiſchen Behörden nicht geringes Erſtaunen.
Für uns, die wir ja die politiſchen Hintergründe des Verfahrens
gegen Barmat ſchon ſeit Wochen durchſchaut haben, iſt das aller-
dings keine Ueberraſchung.
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Ein moraliſcher Erfolg in des Wortes
wahrſter Bedeutung.

Die Parteſdifztplin in der SPD.
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Rückſchrittliche Gchulpolitik.
Sozlal demokratiſche Anträge lehnt die Reichstagsmehrheit ab.Rotterdam, 2. Aprü. (Eig. Drahtbericht.)

Der r Rotterdamſche in einem Leidt e e Deuſſcher Reichstag.t Sie mutet ilitäriſch an. Die jaidemote t
Se folgen ſaſt blindl der Parole der eileitung. re r e

S e e Jn als e Dieſem moraliſchen Je wird Erteilung der Senchmigung 4 e na W eichs
den r folgen. Die ſogial- edrhneter im Rothardit Dr. Bell

e r r r rragend io berichtet über die Verhandlungen des Der Ausniert, und I L e den dte ang, au wenn e fzl2enden Beſchluß z 1. Die Genehmigung zur Ver

eg erlichen e lieder eichstages Silber Graß-de rer e arbeiten. Ein auf den Knopf, und an n ne T ch t wird da das Jntereſſe des
die eimaſchine, die bi auf die Parole Braun eingeſtellt e e lwar, wird ebenſo e e 37 ne e das Intereſſe der Dearbeiten. am nun gelieferten Erſuchungsſ.unterliegt es keinem Zweifel. daß am 26. il abermals 75 ar Beweisthemas re ger ſämtliche Ab
lionen ſozialdemokratiſche Wähler ebenſogut für einen bürgerlichen
Kandidaten ſtimmen, wie ſie es am Sonntag für ihren eigenen
Kandidaten getan haben ie Sozialdemokratie kann einen mora-liſchen e Sinne des Wortes buchen. Die
Barmat- Geſchichte hat ihr nicht den geringſten Abbruch be
getan. Der zur r der Sozialdemokratie auf-gebauſchte Skandal iſt von den Rechtsparteien zu plump und zu
demagogi 4 behandelt worden, als da e ein ernſter Mann auf die
mit den tteln der moraliſchen Entrüſtung arbeitende Aktion derſonſt ne möglichen zweifelhaften Methoden beſtimmt nicht ſcheu

enden Reaktion hereingefallen wäre. Jarres' Ausſichten ſind durch
das Ergebnis des erſten Wahlganges mehr als le

rden. Der Sieg eines republikaniſchen Sammel
andidaten kann ſchon jetzt als ſicher gelten.“

Preußiſcher Landtag.
der MittwochSitzung des Preußiſchen Landtags gedachte der

Genoſſe Bartels, zunächſt des Unglücks, das die G
i m hat. Anſchließend nimmt das Haus die

Novelle Beſtenerung des Wanderlager-per nach 7 Ausſprache in zweiter und dritter
Leoe ger Agsſheehe 90 bei dex tun folgenden Beratung

Frr Vorlage zur Pereren weiterer Geldmittel für die Od er
ulierung. Der Ausſcharß empfahl, ſtatt 8,2 Millionenr Seinen zu bewilligen. Das Reich beteiligt ſich an der Regu

erung nicht. Die Ausſchußvorſchläge werden in zweiter undd Leſung einſtimmig angenommen.
Es folgt dann die amenilege Abſtimmung über den ſoziagal-

demokratiſchen Antrag bezüglich des Abbaues von
Wahlbeamten. Der Antrag fordert raſcheſte Vorlegung eines
Geſetzes, das den S 48 der preußiſchen Perſonalabbauverordnung
dahin erläutert, daß ein Abbau auch bei Wahlbeamten nur unter
den. bekannten und viel diskutierten Vorausſetzungen des S 21 desen Geſetzes zuläſſig iſt. Bei der Abſtimmung erlitten die
Rechtsparteien einen böſen Reinfall. Sie rechneten wie gewöhnlich
auf die Hilfe ihrer kommuniſtiſchen Bundesgenoſſen. Dieſe aber
leiſteten ſich plötzlich den Aprilſcherz, aus der Reihe der Oppoſition

tangen und ſtimmten gegen den Antrag. Jnfolgedeſſen bliebo Sag Haus beſchlußfähig. Die namentliche Abſtimmung brachte

die Annahme des ſozialdemokratiſchen Antrags
mit 212 gegen 41 Stimmen. Das Reſultat der Ab
ſtimmung wurde auf der Linken und in der Mitte mit ſtürmiſcher
Heiterkeit, auf den Bänken der Rechten mit verdroſſenen Mienen
entgegengenommen.

Der Reſt der Sitzung wurde durch die zweite Beratung der No
velle zum Schutzpolizeibeamtengeſetz ausgeſüllt. Die
Novelle bringt eine Reihe von Aenderungen zur Anpaſſung der ge
ſetzlichen Beſtimmungen an das Reichsrahmengeſetz. Genoſſe
Marckwald gab in überzeugenden Darlegungen ein klares und
in manchen Punkten erſchütterndes Bild über die ſoziale Lage der
Schattzpolizeibeamten. Er bezeichnete die viel zu hohe Einſchätzung
der Kaſernenwohnungen als di irekten Wohnung gwucher. Was er
über die Beſoldungsverhältniſſe der Sch utzpo lize ibegmten ſagte, wareinfach niederſchmetternd. Das heuti e Re in kor nmen reicht nicht
entfernt an das der Vorkriegszeit. Die Folge iſt eine Steigerung
der Korruptionsgefahren für die Schartzpol izeibeamten. Die Sozial
demokratie muß darauf beſt chen. daß die geſamte Schutzpolizei-
beamtengeſetzgebunng grundſätzlich neu geregelt wird. Ohnedieſe Neuregelung wird nie da Ziel, daß Polizei und Staat auf-
einander ſtolz ſein können, erreicht we rden.

Die nachfolgenden Redner der Deutſchn ationgalen, der Deutſchen
Volkspartei und der Kommuniſten erkannten rm großen Teil die
Kritik des. Genoſſen Marckwald an; ſie verſuchten natürlich dieſeKritik gegen Severing auszuſpielen, ohne jed doch dabei im Hauſe

irgendeinen Eindruck zu erzielen. Danach vertagte ſich das Haus
auf Donnerstag 12 Uhr

Striegauer Reichsbannerprozeß.
Die Reden der Berteidiger. Heute Arteilsfäſlung.

Breslau, 2. April. (Eig. Drakbtbericht.)
Während der Staatsanwalt im Schweidnitzer Reichsbanner-

Prozeß für die angeklagten Reichsbannerführer 2 Jahre bzw.
8 Monate Gefängnis beantragte und für 28 der beteiligten Reichs-
bannerleute ebenfalls Freiheitsſtrafen von 8 Monaten bis zu
1 Jahr 2 Monaten vorſchlug, beantragten die vier Verteidiger in
ihren ausführlichen Plädoyers Freiſprech ung in allen Fällenbis auf einen einzigen, in dem eine leichte Körperverletzung zu
gegeben werden muß. Rechtsanwalt Landsberg beleuchtete in
einer großen Rede den politiſchen Hintergrund der Anklage, die
das Reichsbanner SchwarzRot als Störenfried erſcheinen
laſſen will. Er zeigte die Ziele dieſer Organiſation zum Schutze
der Republik und verglich ſie mit den kleinlichen Tendenzen des
r r die durch ihre nationaliſtiſche Einſtellung zu Gewalt

hindrängten. Die Ablehnung der Beweisanträgeer ger Gewalttätigkeiten des Stahlhelms ſei eine ſtarke Ein
e der eidigung geweſen. Landſwriedensbruch, wie
ſi 31 r lage den Reichsbannerleuten vorwerfe, komme auf keinen

in Frage. Anſchließend zergliederte dann Prof. Radbruch
end den Begriff des Landfriedensbruchs, der nur bei ein

Maſſenaktionen gegeben ſei, während es fich bei dene in Striegau beinahe immer nur um
See gehandelt habe, die aus Zuſammenſtößen von Einzel
perſonen entſtanden ſeien. Radbruch und Landsberg kritiſierten
auch die merkwürdige Handhabung der g. n durch
die r unterh gegen den Stahlhelm ausſagte, noch vor der end

ktigen Klärung der Tatſachen vom sanwalt einem
eidsverfahren bedroht wurde. Der Verteidiger der Haupt

angeklagten Reichsbannerführer Müller und Lehrer war
BandmannRechtsanwalt (Breslau) u T beide vollſtändige

pr beantr Für die ü De eprung eAusnahme des Reichsbannermannesweis aufnahme tatſächlich einer leichten e
gemacht c Alle Verteidiger wieſen nachdrücklidaß keiner von den Stahlhelmleuten auf der Anklagebank er

deren Ausſch während der Beweisaufnahme rfeſtgeſtellt worden Das r des Schöffengerichts wi
am erstag verkündet werden.

Das Heldenſtück von Scapa Flow. Der Vertreter der engliſchen
Adnüralität erklärte am Mittwoch im Unterhaus, daß von den in
Scapa Flow verſenkten deutſchen Kriegsſchiffen bereits H wieder
gehoben ſind.

des Gerichts, wobei u. a. ein haben

z.

Serde eordnete, deren r in ger ne gegen Rot-

dt genehmigt worden war, ausführlich vernommen worden ſind,
wird die Genehmigung zur weiteren Zeugenvernehmung dieſer
w. a Ohne Ausſprache wird der Antrag inTeilen vom Reichstag gegen die Stimmen der Dentſchnatio
nalen und Völkiſchen angenommen.

Darauf wird die zweite Leſung des Geſetzentwurfs über den
Lehrgang der Grundſchule

Deiffert (Völk. hält es für erforderlich, daß die
veſſerb Schüler die e in einem kürzeren Zeitraum

Abg. Fleißner (Soz.):
Die zu di Geſ: twurf eingebrachten Anträge haben die

Abſicht, das Grundſchulgeſetz zu verſchlechtern. Es wird zwar derAnſchein zu erwecken erſucht daß es ſich um harmloſe Beein-

en des Pringzzips handele, und daß eine Gefahr für dier. nicht beſtehe. Doch alles kommt auf die Durch
ringen und auf die Ausdeutung, die man den Vorbehalten
gibt. e Abänderungen, die verlangt werden, beweiſen, daß
man das Prinzip des Grundſchulgeſetzes angreifen will. Wir
müſſen uns dabei vergegenwärtigen, welche Abſichten urſprünglich
beſtanden haben. Deutſchnationale und Deutſche Volkspartei hatten
einen gleichlautenden Antrag geſtellt, in der Abſicht, viel weiter
zu gehen, als die Vorlage Ausdruck bringt. Dieſer AntragKbeattete eine glatte Dur rechung der wichtigſten Be-
ſtimmungen für die Grundſchule. Jch kann nicht annehmen,daß dieſe Avſicht nicht mehr beſteht. S wahrl b. d. Soz.) Das

Beſtehen dieſer Abſicht iſt aber ſehr wichtig, wenn es ſich um die
Durchführung dieſer Ausnahmen handelt. Jn ihrer Wirkung ga
würde ſie eine völlige Zertrümmerung des Prinzips duder Grundſchule bedeuten. Es kommt dabei auch noch in
Frage, was der jetzt S Abänderungsantrag verlangt, daß
nämlich die wichtigſte Beſtimmung herausgenommen wird, wonach
die Zuſtimmung des Lehrers bei der Verkürzung der lzeit in
der Grundſchule nicht mehr notwendig iſt, ſondern daß er nur
noch gehört werden ſoll. s iſt lediglich eine ſchöne Geſte, die
nichts zu bedeuten hat. Wenn die Lehrer nicht ausgeſchaltet
werden ſollen, warum wird nicht der Beſchluß des Ausſchuſſes
aufrechterhalten, daß die Zuſtimmung des Lehrers erforderlich iſt?
Gerade dieſe Zuſtimmung iſt außerordentlich wichtig, denn dte
Lehrer an der Grundſchule müſſen am beſten wiſſen, welche Schüler
ſchon nach drei Jahren die Grundſchule verlaſſen können. Ich
muß deshalb dringend darum bitten, die Abänderung auf keinen
r zuzuſtimmen; wenn ſie angenommen würde, dann hätte dieRechte ihre Abſicht erreicht.

Zur Beurteilung der Situation muß ich noch auf fol hin
weiſen. Bei der Schaffung des Grundſchulgeſetzes im Jahre 1920
herrſchte vollſtändige Einigung darüber, daß keine Beſtrebungen
zugelaſſen werden ſollen, wie ſie jetzt in Erſcheinung treten. Es
beſtanden damals ſogar die Abſichten, die Dauer der Grundſchuke
nicht auf vier, ſondern auf ſechs Jahre zu bemeſſen. Damals war
kein Verlangen auf eine kürzere Dauer zu verzeichnen, es beſtand
auch kein Wunſch nach einer Differenzierung. Was die Richt-
linien des Reichsinnen miniſteriums über die Durchführung des
Grundſchulgeſetzes bringen, ift nichts anderes als die Ausführung
deſſen, was bei der Beratung des Geſetzes feſtgelegt worden iſt und
was bei der Schaffung des Grundſchulgeſetzes beſchloſſen wurde.
Wie ſich die Meinung der Antragſteller geändert hat, das zeigt
ſich deutlich darin, daß der Abg. Runkel (ein Schulmann) ſichdamals entſchieden für die Grundſchule eingeſetzt und es geradezu
als eine Erlöſung bezeichnet hat, daß der Schulſtoff auf vier Jahre
verteilt werde. Die jetzigen Verſuche, das Grundſchulgeſetz zuändern, ſind auf großen Widerſpruch gerade bei den Lehrern
geſtoßen. Es iſt kein Zweifel, daß jede einzige Ausnahme amWeſen und am Prinzip der Grundſchule rüttelt, daß ſie die
ſozialen, ethiſchen und pädagogiſchen Grundgedanken des Geſetzes
zu durchbrechen ſucht.

Die Grundſchnle iſt die wichtigſte Grundlage für die Weiter-
bildung zur Einheitsſchule.

Aber e wollen Sie e das verhindern, um überbaupt
das Prinzip der Grundſchu erſchüttern. r heißt es:Wehrt den Anfängenl! Sehr wahr! b. d. Soz.) Gerade
c vierte Schuljahr iſt das wichtigſte. Eigentlich beſteht erſt nach

s Jahren die Möglichkeit, die wichtige Entſcheidung für dene teren Schulbeſuch zu treffen. (Sehr wahrl b. d. Sog.) Wir
werden daher auch gegen jede T 7 des Grundſchul
grleges kämpfen. tr ſind nicht gegen die Bewilligung der Koſten
für die Grundſchule, denn für das Schulweſen können nicht genug
Mittel bewilligt werden aber wir wenden uns dagegen, daß ſie
durch reaktionäre Maßnahmen verurſacht werden. Wenn
heute Beſtrebungen im Gange ſind, die auf eine Verſchandelung
der Grundſchule hinauslaufen, fo ſind in der Hauptſache Standes
und Berufsintereſſen die Urſache. (Sehr wahrl b. d. Soz.) Jch
weiſe auf folgenden Vorgang hin Schon ſeit Monaten liegt dem
Ausſ ſozialdemokratiſcher Antrag vor, wonach
die unbemittelten Eltern befähigter Kinder aus allgemeinen
Mitteln unterſtützt werden ſollen. Sie (zu den haben
dieſen Antrag im Ausſchuß abgelehnt. hört! b. d. Soz.)
Wo bleibt hier Jhr ſoziales Empfinden? Ste haben heute Gelegerd
eit, unſerem Antrage zuzuſtimmen. Der Redner teilt einigeerkenswerte Aeußerungen aus Eingaben von Lehrervereinigun-
en mit, die Abereinſtimmend fordern, daß der Reichstag die An

W der Rechten ablehnt. Aufs ſchärfſte wird in ihnen gegen die
ichtigte Verſchlechterung der Grundſchule proteftiert. Dieſe denUrteile gee Pädagogen und Schullehrer, ſo fährt der Redner fort,

für uns hundert- und tauſendmal größere Bedeutung als
das, Sind die Herren hier vorbringen, die eine Abänderung des

verlangen. Wir uns gegen dieſe Ver
verlangen, d gerade auf dem wichtigen Gebiete des Witsſcher

ſondernrückwärts, vorwärts gegangen wird.z Se i
Miniſterialrat Dr. Keſt mer vom e ehe ſogrium befürwortet eine Eini in der ageſollte weitere nig wehrndſ le ernhalten, damit

S auf die DauerWe e ſage an gern benneutu ich, wenn e allj egt und m F.

eri S habe ſich
rd werde. Die Grundſchule ſei 5ò Jahre f

auch ſo bleiben. J ßi Kultusmini Der Unterrichts
Anträge auf

mit beſonderer Liebe dieſer 5 Frage angenommen.

ausſchuß des Preußiſchen Landtages habe alle
Schaffung von beſonderen Begabtenklaſſen und
auf ges ung zu den mittleren und höheren Schulen nach drei-

abgelehnt. Gört, hördl unks.) Der

Cebh. nicht zu erteilen, nicht mehr beibehalten werden könne

ittel. Die
des e ſgettoardruma begabten Kindern

agdeburg auf
elle ledigli

verberge,o e e von denen der re itetieft e
Schute Wie
geoiſie nah h rn gefördert werden

Frau Pfülf (Soz.)-nan ndabin, ne de e gehvier aehn Schulbeſuch eigentlich unm Eine
unter den v muß für das Volk Folgen haben.
Jſt nicht die Kluft zwiſchen Kopf und d Woarbeitern e a ſchon groß genug ehr wahrl b. d
Auch nach ſechs ren gemeinſamen Unterrichts iſt die Scheidung
re verfrüht. Wir ſind gern bereit, am Aufbau der Schule mit
ä uarbeiten, um dem ganzen Gelegenheit zu geben, nach 8

9 Jahren Schulbeſuch ſich weiter zu entſcheiden. Zunächſt
wünſchen wir nur die jährige Grun ſchule. Wenn Sie die
Grundſchule nicht auf ſechs Jahre erhöhen wollen, dann darf
wenigſtens der Lehrgang nicht zurückgeſchraubt werden. Jn zahl
reichen Fällen ſind Umgehungen der Grundſchulpflicht vorge
kommen, in denen, auf ärztliche Atteſte geſtützt, die Kinder vomSchulbeſuch ferngehalten wurden.

glatter Betrug verübt. Wir beantragen nunmehr, daßalle Kinder, die nach ärztlichem Zeugnis zu ſchwach für die Grund
ſchule ſind, in keinem Falle unter vier Jahren in die höhere Schuleaufgenommen werden dürfen. Es herrſcht Kinderelend nicht
nur im Proletariat, auch in der Bourgeoiſie gibt es ein Kinder-
elend, das oft durch den Ehrgeiz der Eltern verurſacht iſt.
ihre Kinder, wenn ſie auch nicht die Befähigung haben, durch
die höhere Schule zu peitſchen. Vor zwei Tagen erſt ha
ſich in Charlottenburg

ein elfjähriges Kind vergiftet, weil es zu Oſtern nicht verſetzt
werden ſollte.

(Zurufe rechts: Moderne Krankheit!) d wieder hören tot
die Klagen, es für die leitenden Stellungen ſo wenig elaſtiſche
und tüchtige Menſchen gibt. Dann müſſen Sie aber verhindern,

ulen Kinder kommen, die nicht die Be
der dafür haben. Das ſchlimme Wort muß aufhören: Wenn

nicht lernſt, kannſt du reiner oder Schuſter werden. Wir
wollen endlich den Kindern eine freiere und aufſtrebende, eine oe-
n und geſchloſſene Bil geben. (Le b. d. Sog.)

Der ſozialdemokratiſche Antrder Dauer des Lehrganges der Grund ſchaute von Man ſern vier

Jahresklaſſen für unſtatthaft erklärt, wird ab re
der Antrag auf Einführung von 6 Jahr enlegende S 1 des Grundſchuigeſetzes wird darauf gegen Sogi ab
demokraten, Kommuniſten und Demokraben in ſo
gender Faſſung angenommen

Der Lehrgang der Grundſchule umfaßtESinfen) Jm Einzelfalle e er
Schulkinder nach Anhören des Grundſchullehrers unter

migung der Schnulaufſichtsbehörde ſchon nach dreijähr Grunddi e fnahme in eine mittlere over Schule

Frau Pfüff (Soz.):
Wir haben den Antrag geſtellt, für die Kinder de warh

Lobenslage jetzt nicht aus der Volksſchule in die hähere
übertreten können, de Mittel dafür zu bewilkige

daß in die höheren

aber nicht allein für den Schullbeſuch, ſondern auch für den
unterhalt. Wenn es Jhnen ernſt damit iſt, die für den
Staat zu retten, dann müſſen Sie mit uns daſür daß diebegabten Schüler und Schülerinnen die Möglichkett 5 die
mittleren und höheren Schulen zu beſuchen auch wenn fie mittellos ſind. us ſchuß iſt e i abgelehnt wir
ſtellen ihn Plemarm noch einmal. Wir wiſſen, daß ſchon
eingelne Begabte aus den unteren Schichten emporgeſtiegen ſind
dafür gehen aber Hunderte und Tauſende andere Begabte zugrunde
Es ſind zu mir Kinder gekommen, die

mit 12 Jahren ſchon in die Textilfabrik gehen
müſſen und mir tränenden Auges geſagt haben, daß ſie wirht weder
lernen können. Jch will hoffen, daß endlich Wirklächkeit
was in der Verfaſ ſung von Weimar en thaten
(Lebh. Beifall b. d. Soz.)

Abg. Roenneburg (Dem.dürfe nicht ſrhon in die Ki e der Sie
gelegt werden. Wenn der Antrag für den auch ſeine Pa
ſtimme, nicht r re Wege erdie ſeine tei beantrage, daß die

Dewlſcomet nen und der Volkspartei ſich gegen den ſogigldemo-

kratiſchen Antrag wandten. die Koſten für beſonders leiſtu
fähige Schulkinder dem Staat zu übertragen, wurde der ſo zig
demokratiſche Antrag abgelehnt. Untereines weiteren ſogialdemokratiſ An das Gefetz erſt am1. April 1926 in Kraft treten zu en, von der büngerlichen

Mehrheit beſchloſſen, daß das Gefetz mit dem Tage
der Verkündung in Kraft tritt.

Jn zweiter und dritter Leſung wurde dann der Geſehentwurtf
wegen der Vereinbarung über die Erteilung von Rhein
ſchifferpatenten angenommen.

Eine längere Debatte entſpinnt ſich zum Srhluß der Sitzung übereinen Antrag auf Strafverfolgung des Abg. Kenzler (Komm)
wegen Bedrohung und 7 Unfugs, verübt in einer Verſamm—
z in Offenburg. Der Gefwehmignung zu verſcgen. Abg. Sach s (Dn.) er dagegenWiderh Der habe durch ein Verhalten

Aergernis erregt, ſo daß der Wirt geſagt habe: „Solche

wane n in den Schweineftall und nicht in das Parla
mmg.)r berüchtet über einen anderen Fall. der

v. Graefe (Völk. Vereinigg.) betrifft. Diefer habe fich
in Charlottenbarrg in einem Lokal bis über die Poligeiſtunde hinaus
aufgehalten und ſich dann geweigert. das Lokal zu verlaſſen. Er
habe firh dabei auf ſeine Jmmamität geſtühzt. Der Ausſchuß beo
r Falle die Genehmigung zur StvafverſobJ (Dem.) w daß die bisherige Praxis des Ge
fchäftsordmntngsausſcharſſes, die Genehmigung zur S

e Jmmunität ſei ben, um politiſche Schikanen zu verhindernandie es ſich aber um das Aufehen des ganzen diechetegs;

olle der Richter ſprechen.
AbſtimmarngenDie werden auf Donnerstag vertagt.n ſich auf Donnerstag 1 Uhr: Lichtſpielweſen, c

Hilfsmaßnahmen das beſetzte Gebiet. Jm Reichstagsausſchuf
für die beſetzten Gebiete ſtellte die Regierung am Mittwoch den
Ländern einen erheblichen Betrag in Ausſicht, der zu Hilfs-
maßnahmen, insbeſondere zur Behebung der Wohnungs
not verewndet werden ſoll. Die Höhe des Betrages bleibt allerdings Vereinbaenng vorbehalten.

Sog.)

n vielen Fällen wurde ein

v

L



Kommunfſſtenprozeſſe.
Leipzig, 2, April. (Eig. Drahtbericht.)

TJm tſchen Kommuniſtenprozeß wurde am Mittwochabend
3 Staatsgerichtshof folgendes Urteil gefällt: Alle

eklagten werden wegen Verbrechens gegen S 7 des Republikeſetzes und wegen Sprengſtoffoerget

ag zu 2 Jahren Zuchthaus und 200 Mk. Geldſtrafe, Lammer
zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 200 Mk. Geldſtrafe, Sieg-
mund, Büchler, Weber und Bauer zu je 1 Jahr 8 Monaten Ge

is und je 150 Mk. Geldſtrafe, Jander, Rimmler und Kuhlen
z e 8 Jahren Zuchthaus und je 800 Mk. Geldſtrafe, Breiſch zu
nga 8 ten Zuchthaus und 200 Mk. Geldſtrafe. Allen
die erlittene Unterſuchungshaft angerechnet.

Leipzig, 2. April. (Eig. Drahtbericht.)
Vor dem 4. Strafſenat des Reich sgerichts begann am Mitt

woch ein r r r a bayeriſche Kommu-niſten. Es ſind ange et der Gewerkſchaftsbeamte Heinrich Far
w ig aus Berlin, der Eiſenbahnſchloſſer Johann Schrödel und
ſieben Genoſſen aus Nürnberg, Regensburg, Würzburg und Um
gebung.oes der einer Zuſammenkunft in Nürnber ewaltmaß
nahmen beraten zu haben, um die damals im Gange befindliche
Reichsexekutive gegen Sachſen lahmzulegen. Jn erſter Linie ſollten
Lokomotiven unbrauchbar gemacht und die Weichen zerſtört werden,
damit die Züge der Reichswehr und der faſciſtiſchen Truppen ent
gleiſten. s Gericht verurteilte alle Angeklagten en Ver
gehens nach S 7 des Republikſchutzgeſetzes, und zwar Schrödel zu
1 r 6 Monaten Gefängnis und 100 Mk. Geldſtrafe, Brehms zu
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis und 100 Mk. Geldſtrafe, Strobel zu
6 Monaten 500 Mk. Geldſtrafe, Lermer zu 1 Jahr Ge
fängnis und 50 Mk. Geldſtrafe, Aigner zu 8 Monaten Gefängnis
und 50 Mk. Geldſtrafe, Lazarus zu 8 Monaten Gefängnis und
50 Mk. Geldſtrafe, Scheurer zu 6 Monaten Gefängnis, zu
2 Jahren Gefängnis und 100 Mk. Geldſtrafe, Engelbrecht zu
1 r 8 Monaten Gefängnis und 100 Mk. Geldſtrafe. Bei den
Angeklagten Brehme, Strobel, Lermer und Aigner gilt die Strafe
durch die erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt. Den An-
geagen ödel und Farwig werden 1 Jahr 3 Monate reſp.
1 W r 4 e auf die Unterſuchungshaft angerechnet. Die

afe gilt bei allen Angeklagten als verbüßt.

Bayeriſche Gerechtigkeit.
Hochverräter Poehner wieder in Freiheit.

München, April. (Eig. Dwahtbericht.)
Die ſogenannte Liquidation des HitlerPutſches in Bayern iſt

aunmcehr endgültig durchgeführt, indem am Mittwoch durch einen
des bayeriſchen Juſtizminiſters der IHaft befindliche Verurteilte aus dem le er d

nationale rdnete und Oberlandesgeri Poeh-ne r, aus entlaſſen worden iſt. Das berüchtigte Urteil

alſo nur 83 Monate Feſtungshaft zu

z re

vom 1 April 1924 lautete für Poehner bekanntlich auf 5 Jahre

r r r hin t worden war. Durch verſchiedene ärztliche
teſte konnte ſeinen Strgfantritt bis zum 1. Januar 1985

hinausſchieben. Durch die Milde ſeines Parteifreundes und Juſtiz
n brauchte Poehner

arit dem von der chen Reichstagsfraktion ein
gebrachten Geſetzentwurf über die Wiederaufnahme des Verfahrens

e e en dar ha vegeausdrücklich gen, ieſerledigbich als eine Lex S e angeſehen
i der in jedem modernen Strafprozeßrecht verwirk

lcht ſei. Der bayeriſche Geſandte v. Preger legte gegen den
Geſehentwurf aus verfaſſungsrechtlichen Bedenken Verwahrung
ein, nachdem Staatsſekretär Joel vom Reichsjuſtizminiſterium

ärung abgegeben hatte, daß nach Artikel 7 der Reichs
verſaſſ ein ſolcher Geſetzentwurf zweifellos durch den Reichs
tag en werden könne. Jn der Abſtimmung wurde der
Geſ mit unweſſentlichen Aenderungen gegen die Stimmen
ter iſchen Volkspartei, der Deutſchnationalen und der Wirt

angenommen. Die endgültige Abſtimmung im
ſoll am ſtattfinden.

Das deutſch-ſpaniſche Handelsabkommen.
Jm Reichstagsausſchuß für Handelsverträge fiel am Mittwoch

die Entſcheidung über deutſchſpaniſche Handelsabkommen.
Mit 17 gegen 5 Stimmen bei 6 Stimmenthaltungen wurde das
Abkommen abgelehnt. Angenommen wurde eine Entſchließung,
in der die Reichsregi erſucht wird, ſofort mit der ſpaniſchen

en Ve lungen ü den Abſchluß einesHandels einzutreten.

Arbeitszeit und Löhne im MNetallgewerbe.
Die Schiedsſprüche in der Metallinduſtrie ſind für verbindlich

erklärt.
Bekanntlich hatte der halliſche Schlichtungsausſchuß für die

Metallinduſtrie der Tarifgebiete AnhaltHalle- Magdeburg Schieds-
ſprüche bezüglich Arbeitszeit und Lohn gefällt. Die Metallarbeiker
nahmen den Lohnſchiedsſpruch an, lehnten aber den Schiedsſpruch
betreffs der Arbeitszeit ab. Der Verband mitteldeutſcher Metall
induſtrieller hatte ſich umgekehrt entſchieden. Beide Parteien hatten
bei dem Schlichter in Magdeburg die Verbindlichkeitserklärung des
von ihnen angenommenen Schiedsſpruches beantragt. Die Ver-

darüber fanden am 1. April in Magdeburg ſtatt. Der
lichter hat nunmehr beide Schiedsſprüche für verbindlich er

demnach läuft die alte Arbeits zeit auf einhalbes Jahr weiter mit der Sicherung, daß, falls das
kommende Arbeitszeitgeſetz eher in Kraft tritt, die Arbeitszeit
früher gekündigt werden kann.

Als indeſtlohn kommt nunmehr für den Facharbeiter über
23 Jahre 61 Pf. für den Angelernten im Anhalt- Magdeburger
Tarifgebiet 55 Pf., im halliſchen Tarifgebiet 54,5. Pf. für den
Hilfsarbeiter im Anhalt- Magdeburger Tarifgebiet 49 Pf. und
im halliſchen Tarifgebiet 49,5 Pf. in Frage. Ueber die übrigen
Punkte der Lohntafel, Wertigkeitszulage, Gießereizulage uſw.
finden noch Parteive lungen ſtatt. Lohntafeln ſind nach
Fertigſtellung bei den tsverwaltungen des DMV. erhältlich.

Da in den Kreiſen der Metallarbeiter vielfach die Auffaſſung
vertreten iſt, daß die Manteltarjfe gekündigt ſind, teilen wir mtt,
daß das nicht der Fall iſt, ſondern dieſe noch Gültigkeit haben.

Berhandölungen über die Arbeitszeitfrage in öer
chemiſchen Jndufſtrie.

Die in der vorigen Woche vor dem Reichsarbeitsminiſterium
ſtattgefundenen Verhandlungen über Feſtlegung der Arbeitszeit
in der chemiſchen Jnduſtrie führten wiederholt zu Zuſammen
ter zwiſchen den Tarifparteien. 4ine im Jntereſſe der Arbeiterſchaft lie e Löſung konnte
nicht erreicht werden. Unter Hinweis auf die für den Bergbau,
die Metallinduſtrie und die ſonſtigen wichtigen Jnduſtriegzweige
gefällten Schiedsſprüche, die alle eine Verlängerung der früheren
Sprüche bis zur geſetzlichen Regelung vorſehen, wurde zwiſchen den

ien ein Vergleich geſchloſſen, der folgenden Wortlaut erhielt:

Arbeiten verurteilt, und zwar a tems e

ten werden 5 Monate bis 1 Jahr und die Geldſtrafe auf

Den Angeſchuldigten wird zur Laſt gelgßt im Oktober
g

bevölkerung, beſonders der Einwohner von

e rentehenden Aenderungen bis 31. er 1 verOktober 192 längert.“
Des weiteren erhält Ziffer 4. atz: „Für dieDauer dieſes Vertrages a u r der

eit und die Neueinführung des Zwei
chloſſen bleiben. Jn Betrieben, in denen

Irbeitszeit und in kontinuierlichen Betrieben,
1 xeiſchichtenſyſtem bereits eingeführt ſind, en

dieſe unter der bisherigen h verlängert werden. Biszur Entſcheidung der zuſtändigen Stellen über die Verlängerung

verbleibt es bei der bisherigen Arbeitszeit. Jm Falle einer Ab-
änderung dieſer Arbeitszeit iſt für die Umſtellung der Betriebe eine

ngemeſſene Uebergangszeit zu bewilligen, welche der Eigenart der
Betriebe genügend Rechnung trägt.“

Dieſer Vergleich enthält im Gegen zu einem ſicher zu
erwartenden Spruch inſofern eine im ereſſe der Arbeiter
liegende Einſ kung, indem im Zuſatz zu Ziffer 4 vorgeſehen
tiſt, daß innerhalb dieſer Vertragsdauer eine Arbeitszeit-
verlängerung in ſolchen Betrieben, die bisher verſchont
blieben, grundſätzlich nicht erfolgen darf.

Einigung in der bayeriſchen Holzinduſtrie.
Die Lohnſtreitigkeiten im bayeriſchen Holzgewerbe ſind durch

Vermittlung des Landesſchlichters beigelegt worden. Er unter

ſämtlicher Vertragsparteien rechtswirkſam iſt. Der Durchſchnitts-lohn des Facharbeiters über 22 Jahre beträgt jetzt in Ortsklaſſe 2

Der große Durchfall.

„Komm, Kleiner, ſchnell aufs Stählchen wenn's auch
kein Präſidentiſtühlchen iſt

e 2
20. März 78 Pf., ab 25. April 82 Pf. Die Sonderzulage

für München von 4 Pf. pro Stunde bleibt beſtehen. Dieſe Lohn-
regelung gilt bis zum 22. Mai. Die Arbeit iſt in ſämtlichen

treikten Betrieben Baherns wiederaufgenommen worden.

Berkehrsſtiſſegung in Hamburg.
Der Streik der Hoch- und Straßenbahner hat am

Mittwoch in vollem Umfange eingeſetzt. Der Beginn des Kampfes
wie überhaupt die ganze Ferne der Bewegung zeugt von einem
entſchloſſenen diſziplinierten Willen der Verkehrsarbeiter. Es
ruhen ſämtliche Verkehrsbetriebe, die zur Ham-
burger Hochbahn A.-G. gehören. Streikbrecher ſind bis jetzt
noch nicht orgetreten. Aus den entlegenen Stadtteilen ſcheint
ſich ein bis jetzt allerdings noch ſehr ſchwacher Notverkehr mit allen
möglichen Fuhrwerken nach dem Zentrum der Stadt zu entwickeln.

Bergarbeiterausſperrung in Belgien. Die Arbeiter verſchiedener
derer des Hennegau hatten die Ankündigung der Hütten

itzer, vom 15. April an die Löhne um 10 Frrpep u kürzen,
mit einer Streikdrohung beantwortet. Daraufhin beſchloſſen die
Hütten induſtriellen am 1. April die allgemeine Aus-
ſperrung im Bezirk Charleroi vom 16. April an.

Aus aller Welt.
Das Reichswehrunglück auf der Weſer

Genau 80 Todesopfer.
Detmold, 2. April. (Eig. Drahtbericht.)

Das Unglück bei Veltheim veranlaßt die amtlichen Stellenfolgender tftellung: Ueber das Unglück haben die in der Rat

vom 81. Mä 1. April und am 1. April vormittags an
eſtellten Ermittlungen ergeben, daß weder an dem Bau noch dem

e e a r a r z In Sich die Belaſtung unter der zuläſſigen Hö engze gehalten. ren des igle iſt vielmehr in einer gewiſſen tk zu ſuchen,
die entſtand, als mitten im Strom einige itzer über Bord des
einen Pontons gingen und darauf der Ruf ertönte: „Waſſer im
Ponton!“ Durch Drängen der Mannſchaften nach der einen Seite
wurde daraufhin tatſächlich ein Ponton unter Waſſer gedrückt.
Ein Teil der dadurch in den Strom. Das Haupt
unglück entſtand kurz
an die abtreibende Fähre heranfuhr, trotz
auf der Fähre mittreibenden Pionier-O
Boot hi einſprang und ſich retten wollte.
zum Sinken und das zum Kentern. Alle
maßnahmen, Bereitlegen von tons, Rettungsgürtel, Ketten
und Leinen waren richtig getroffen. Militär und Zivilperſonen
wetteiferten beim Rettungswerk. Die Hilfeleiſtung der Zivil

k eltheim, verdient beſondere Anerkennung. Nach den am Mittwoch eingetroffenen Nach-
richten werden vermißt 1 Offizier, 79 Unteroffiziere und Mann

der Ermahnungen eines

igiers ziedurch kam die Fähre
heits-

er

breitete den Parteien einen Vorſchlag, der durch die Annghme ſi

auf dadurch, daß, als ein Rettungsboot

ereeehBis unterhalb Minden iſt der Fluß abgeſucht worden.enen.
An verſchiedenen Stellen iſt die Weſer abgeſtaut worden, um mög
lichſt kleine Felder zu ſchaffen, die frei von der Strömung ſind und

ſucht z re ehe Nacht a Sngsmannſchaften Scheinwerferbeleuchtung. ie nee ſtarken Lampen- ausgerüſtet, um den Fluß bis auf den
rund zu durchſuchen.

Exploſion auf einem Torpedoboot.
Vier Tote, mehrere Verletzte.

Berlin, 1. April.
Bei einer Dampfprobe, die geſtern nachmittag auf dem Torpedo

boot G s auf der Werft in Wilhelmshaven vorgenoanmen wurde,
infolge Herasfliegens der Packung eines Mannlochdeckels

mypf in den Heig geſtrömt. Dadurch wurden zwei Marine
Peef und zwei elſchmiede getötet, ein Maſchiniſtenmagat eir

arineheizer und zwei er ſchwer verletzt.
Das Bergwerksunglück in England.

London, 1. April.
Heroiſche Anſtrengungen werden noch unternommen, um die

Bergleute, die in dem MontagueBergwerk bei Newcaftle verſchüttet
ind, zu befreien. Arbeitskolonnen waren die ganze Nacht be-
ſchäftigt, um auf der Sohle des Schachtes eine Plattform zu bauen,
worauf eine Pumpe aufgeſtellt werden ſoll, die 1000 Gallonen
Waſſer in der Mimtte zu heben imſtande ſein ſoll. Man hofft daß
dieſe Pumpe morgen in Tätigkeit geſetzt werden kann; aber ſelbſt
dann werden die Trockenlegungsarbeiten eine unvermeidlich lange

eit in Anſpruch nehmen. Die Lage der Eingeſchloſſenen, wenn
e überhaupt noch am Leben ſind, hat ſich wahrſcheinlich durch

ſchlechte Gaſe, wodurch auch die Rettungsarbeiten behindert wer-
den, noch mehr verſchlechtert.

Die Herner Eiſenbahnkataſtrophe vor Gericht.
Die gerichtliche Unterſuchung in der Herner Eiſenbahn

kataſtrophe, die am 18. Januar dieſes 283 Tote und 61 Ver-
letzte forderte, iſt ſeit einiger Zeit abgeſchloſſen. Die Beſchluß-
kammer des Bochumer Landgericht es hat die Anklage
gegen den Lokomotivführer des Berliner D-Zuges,
welcher in der Frühe des 13. Januar infolge dichten Nebels, der
beſonders in der Emſcherniederung lagerte, erhoben. Der Loko
motivführer Haverkamp aus Hamm wird ſich in einem am
6. April vor dem erweiterten Schöffengericht beginnenden Prozeß
wegen Eiſenbahntransportgefährdung, fahrläſſiger
Tötung und fahrläſſiger Körperverletzung zu verantworten haben.

Die fünftgrößte Stadt der Welt. Die Stadt Oſgka iſt mit
ihren Vorſtädten verſchmolzen worden und bildet jetzt eine Handels
ſtadt von 2 050 000 Einwohnern. Sie iſt ſomit die fünftgrößte
Stadt der Welt.

Schweres Eiſenbahnunglück in Rußland. Bei einem Zuſammen-
ſtoß eines aus Mineralnhje Wodh (Kaukaſus) kommenden Zuges
mit einem Vorortszug in der Nähe von Moskau in Sokolniki wur
den 10 Perſonen getötet, 10 ſchwer und 16 leicht
verletzt.

Eröffnung der hebräiſchen Univerſität in Jeruſalem. Jn Gegen
wart von 7000 Gäſten fand am Mittwoch in FJeruſalem die feier
liche Einweihung der hebräiſchen Univerſität ſtatt.
Eiſenbahnunglück in Frankreich. Wieder iſt ein Expreßzug

zwiſchen Bordeaux und Paris verunglückt, weil eine Weiche ge
brochen war.

Automatiſche Stiefelputzer. Jn den Straßen von Neuyhork hat
eine unternehmungsluſtige Firma ſoeben eine Anzahl von Schuh
putzmaſchinen aufgeſtellt, die vollkommen automatiſch arbeiten.
Pach d Einwurf einer Münze öffnen ſich zwei fußförmige Oeff-

nungen in die man nur hineinzutreten hat. Alles andere beſorgr
die Maſchine. Zuerſt reinigt ſie die ihr anvertrauten Schuhe Ir
ſodann die erforderliche Schuhcreme aufzutragen und ſchließlich
den „ſtandesgemäßen“ Hochgkanz zit erzeugen. Die ganze Overg
tion dauert 40 Sekunden.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Stadttheater. Gaſtſpiel-Abſage. Jnfolge plötzlicher

Heiſerkeit während der Vorſtellung in Dresden mußte Frau
ammerſängerin Margarethe Heyne-Franke ihr Gaſtſpiel abſagen.

Dasſelbe wird auf ſpäter verſchoben. An ihrer Stelle ſingt die
Partie der Gilda in der heutigen „Rigoletto“ Vorſtellung Fräulein
Maria Holzapfel vom Stadttheater in Magdeburg. Freitag
738 Uhr: „Und Pippa tanzt“. Sonnabend 724 Uhr: „Orpheus
in der Unterwelt“ mit Eva Graf als Gaſt in der Partie der
Eurydice. Sonntag nachmittag 8 Uhr: „Der verlorene Sohn“
Sonntag abend 7 Uhr: „Tiefland“. Frau GüngelDworſki hat
einen längeren Krankheitsurlaub angetreten. Jn der Neuein-
ſtudierung von „Tiefland“ iſt deshalb für die Partie der Martha
ihre Nachfolgerin im hochdramatiſchen Fach, Frau Eleonore Wolffſ,
die e mit ihren Gaſtſpielen als Senta und Jſolde in Halle ſo
erfolgreich eingeführt hat, zu mehrmaligem Auftreten verpflichtet
worden.

aulWegener- Gaſtſpiel am Montag, dem 6. April. Suder-m „Die ſah kommen am kommenden e a
zum erſten Male zur Aufführung. Auf Einladung der Jntent
gaſtiert Paul Wegener mit ſeinem Berliner Enſemble in dieſer
Aufführung.

Verantwortlich für Politik, Wirt und Feuilleton:
O. H. Schulz für Gewerkſchaftliches und Lokales:g. Kaſaert für und Sport: Alfr. Wielrpp;

hen i n h Zrig delehe SegenM. D. O. ick: eer ſSaflobnchdrugerei e. G. m. b. H., Halle. Hara 4244

Probieren Sie bitte

P G CBlumenkohlſuppe Ochſenſchwanzſuppe
Eiernudel Reis mit Gemſe
Eierſternchen Reis m. Tomaten
Erbs m. Speck Tomaten
Grünfern Tapioka echt
Kartoffel PilzKönigin Windſor

und 12 weitere Sorten.

1 Würfel von MAGGI- Suppen für 2 Teil
koſtet 12 Pfg., 1 Teller Suppe alſo nur 6 Pfg

d h h J JdedMAGGH* SUPP

ſchaften, eine Zivilperfſon. Es beſteht wenig Ausſicht, daß ſich die
Zahl noch vermindern wird.

c



Dta- Theater Leipziger Straße Uta-meater Walhalla- Lichtspiele

Ab morgen, Freitag

Viggo Larsen

je Puppen-Kön

Ein selten sehönes Filmwerk, dessen Er-folge bereits überall anerkannt wurden.
Ein Film von lieblichester Anmut und
feinstom Humor. Ein Spiel, überreich an
amüsanten Situationen. Harry Liedtkes
beste Leistung ist die Darstellung desGrafen Puplessis. Ein Spiel voll über-
mütigster Laune bietet Maria Jacobini
in der Rolle der Jeanette. Glängend, wie
23 e eeke ist Viggo Larsen als Hoeb-
r Formates, ein gerissenerem man vieht böse Sein Kann.

Vorführung:

5 ange,

Woerktags 4.20 6.80 8.40, Sonntags 3.40 6.00 S. 80 Uhr.

Unter heißer Sonne
Zwei Akte.

Eqsinn: Sonntags 3 Uhr Werktags 4 Uhr.

edaaccD-qeyI=«DDeDDDDoooeee
Vereins-Kulender

der SPD.,
Freien Gewerkſchaften, Geſelligen Vereine
ſowie der ſozialiſtiſchen Krauen Zuſammenkünfte im e Halle- Merſeburg.
ESekretariat der SPD. Halle (Saale), Harz 42/44

Hofgebände, 2 Treppen. Fernruf 1028.
(Drtsburean daſelbſt (Fernrnf 1029).

Arbeiterwohlfahrt. Freitag, den 3. April, abds.
n /28 Uhr, im „Gewerkſchartshaus“: Sitzung des er
weiterten Vorſtands.

Arbeiter-Weohlfahrt (Kinder ar Donnerstag,
den 2. April, nachm. 4 Uhr, im „Volkspark“ Schattenſpiele, Reigen. Alles zur Stelle. Freitag, den
3. April: Geſamtſitzung. Vorſtandswahl. Erſcheinen
aller notwendig.

Aus dem Bezirk.
Donnerstag, den 2. April, bei Ziegler:Wittenberg J n Wichtige Tages

ordnung. Erſcheinen Pflicht.
Freitag, den 3. April, im KolvnieNen Roſen. Eaſthaus: Mitglieder Verſammlung.

Die Tagesordnung enthält wichtige Punkte. Das Er
ſcheinen aller Mitglieder iſt notwendig.

Sonntag, den 5. April,Agitationsbezirk Könnern. Darin t
Alsleben, „Gaſthof zur neuen Sonne“: Funktionär
konferenz für den nördlichen Saalkreis. Gen. Peters
dorff ſpricht über das Thema „Rückblick und Ausblick“.
Alle Funktionäre der Partei müſſen an dieſer Konferenz
teilnehmen.

SAJ. Sonntag, den 5. April, abds. 7 Uhr,Delitzſch. im „Ring“: Zuſammenkunft mit den Schur

entlaſſenen, Unterhaltuugsabend,

Vocwit. Dienstag, den 7. April, abends 8 Uhr, im
v „Vol shauz“: Mitgliederverſammlung.

Harry LIiecctke Maria Tacobim

6 Akte! in der geistreichen Vilmkomödie 6 Akte.
4

2
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t n F.

Ah morgen, Freitag:
FiImmscſimm:

Der große veue Fox-Film

Starrenne u gutea Suununn nes
Ein erschreckendes Sittenvild unserer Zeit in neun AktenDie Geschichte eines amerikanischen Dollarprinzen, dessen
Seele im Luxus erstarrte, und der von Stutfe zu Stutfe in die
tietsten Tiefen der Menschheit versinkt. Eine Reise in die
ILasterhöhlen der Welt: New Vork San Frangisko
Shanghai Honolulu New Vork Der verlorene Sobn
Mädchen aus Shanghai Die reuige Bajadere Die heilige
Dirne Bei den gelben Teuteln Der Rut des Giftes

Kawpf und Rettung Zurtüek ins Vaterhaus!

Büſfſrmemscſui m ag:
Kunst Komik Ca s c a d'en
Die originellen, phänomenalen Rxzentriker in ihrem

Akrobatic-Bucicle- Akt
Ein Furioso toller Sachen

Japanese Tokide Hacigan
Ein Kalcidoscop japanischer Mysterien

Beginn: Sonntags 3 Uhr Werktags 4 Uhr.

Stadt ſhealer.

Pippa: Grether
Sonnabend abends 7 Vbr:

Orpheus

in der Ünterwelt.
Eurydice:

Eva Graf a. G.
Sonnlag, abends 7 Vhr:

o e 9rößte Auswanſ
erscheint demnächst Martha: Eleonore

Wolff. a. G.

in hen n en j. Gummi- Mäntel
Aorgen, Freitss,
nachm. 4 UhrSpezialgeschäften. G. kaffer hören

ausget, vom ges.
Witterindt Oreh.
Ltg. Kapellmstr.
Benno Plätsz.
1 Abends s Dhr:

besellschaftsadent

müät Tanztar Dauerxorleuinhaber

Stoffefür Herren und
Knaben Anzüge,

Reichs Wäntel, tRöcke und Bluſ n aliner keblolt en ein Unsere leser e e hS Frau Agnes W kä e v. Veranstaltun gen et Dienstag u. Donnerstag(Bund der republik. Kriegsteilnehmer) Nur bei unseren Zwingerſtraße abserer eine 7 berückslchtigen e S dere
Ortsgruppe Halle. Jrece ine n dungene o Inserenten?!
(Weingärten 25): Wichtige Jungſturm-Verſammlung.

Wo Sollst Du kauiſcn?

Morphium und Cocain Von Stute zu Stufe Das

tlerren-nzüge

Tiefland Jünglings Anzüge

Paletots und W 1 v
Morikz Cahn

f t 4 3 hr u w. 4

Vta- Theater Alte Promenade
Ab morgen, Freitag:

ennngt Lnnnnnnnges
tsankree t n nWa pung s Warkans

in dem tieferschätternden Drama (sechs Akte)

u. ine uprevtandene Fran

Nju. Dieses ist der Schrei meiner
Schmerzen. Die Welt soll es hören
Ich finde keinen anderen Ausweg.
Alle, die ganze Oettentlichkeit soll
es wissen, daß meine Seele geschändet
und mein Herz zertreten ist. Ja, eine
un verstandene Frau vin ich, eine von
den vielen, denen die derbe, sinnliche
Brutalitat des Mannes zuwider ist.
Die Frau ist eine zarte Seele, Ihr
Männer:! Hätet diese SeeleMorgen will ich alles beichten, kornmt

zu mir. Nju.Vorführung: 420 6.90 s Sonntags 3.40 6.10 S. 40.

Nonw T um die Braut
Groteske in zwei Akten.

Beginn: Sonntags 8 Vr Moerkteage 4 Uhr.

er

BDiſſige Jreise
Mk. 32, 35, 42, 48, bis G

Mk. 25, 28, 32 B
Mk. 19,50 22, z r
Mk. 38, 52, 63 W S

Große Ulrichſtraße 4

Bezirk 1 wir Freitag. den 3. April, im
„Schwarzen Bär“ (Bärgaſſe): Monatsverſammlung.
Alle Kameraden müſſen erſcheinen.

Freitag. 3. April, abendsOrtsgruppe Vitterfeld. Freiht, im KRegantamſ

„Kühler Morgen“: Mitgliederverſammlung. Vortrag
des Kameraden Lebbin über „Die deutſche Reichs
verfaſſung“ mit Lichtbildern. Jeder Kamerad iſt ver-
pflichtet zu erſcheinen. Die Frauen unſerer Kameraden

ſind herzlich willkommen. 2298
Sonnabend, den 4. April,Ortsgruppe Delitſch Senhe ir n

Verſammlung. Vortrag des Kameraden Schwahn über

die Reichspräſidentenwahl. Alle Kameraden müſſen
beſtimmt erſcheinen. Republikaner als Gäſte will-
kommen.

Ortsgruype Alsſeben 1. S. San Was un in

„Gaſthof zur neuen Sonne“: fand gerenRedner: Kam. Petersvorff (Halle). Aüe Repu
von Alsleben und Umg. müſſen erſcheinen.

Keuſchbergdärrenberg. u. z
gliederverſammlung. Das Erſcheinen aller Mitglieder
iſt notwendig. Referent anweſend.

Artsgrhpe b Kisleben. ger e h
„Terra erſammlung. machen nh i S Der TagOrtsgruppe Körrern. 73 d r efet e ſrniee
Kameraden im Sportan Schützenhaus zum Abmarſch nach Alsleben. A. zur Stelle.

Gasſhaus Ieuna Teich
1737 Worgen, Freitag

Schlachtefest
Von 10 Uhr an Wellfeisoh.

Druckaufträge
jeder Art übernimmt und
liefert ſchnell und ſauberkaherche Cerorenrdaftr iudäragere

Oſter-Angebot!
Herren Anzüge chenden h

Herren Anzüge re ſt Bau 59

Herren Hoſen

Gummi-Mäntel ettbere Ouolitign J

Knaben Anzü

Wind-Jacken imprägniert 97*
Cutaways u. Weſten, Gehrock u. Smoking-

Anzüge in Ig Qualitüten vorrätig

öyſtem Konkutrenzlos

II eeiwsiger &trage Il

Gratis c de 1 Zeppelin euſtichif

Billiges Massiv goldene

Trau-

333, 585, 750 oder
900 gestempelt

das Stck. 4--50 M.

Juwelier

Tittel
Spplterte und geſtreiſte

offe h a e e von an

haltbare Oualitäten B95
I7 7 lI7 7 von an

Neuheiten in

Nur

hülliges Angebot
W

Menage tet on Lotel 98.
Kalatschüzzel 15, denährottelſet 5 e e e
Speixeteller genannt Peeton- Form 35

45,Seuftoßf renelas mit Untertasse js,
Zucheräere

Billige Geschenke für Verlopungen und Hochreiten!

durch den Massen- S eigenen Geschäfte bin ich
Einkauf fär meine in der Lage, Ihnen ein soich

zu unterbreiten!

Mein Geschäftsprinzip üst seit jeher:

Porzellun mit Goldrancl
kierdeche! mit Goldrand 15.

tief und Hach, gonshnt 85,2 en Feston-Form weiten
Ober- U. Unfertasse S 35.

Weißes Porzellan

raten atte mit breitem Goldrand 2.50

Jalats üszel T n 1,65
Dutterdose n e e 1,65

35. Kaffeekaune An retten aouraza 1,69

Frühlahrs- hatten r 250 Wäulorwiner 2 a 120

Sebr preiswert
1 Partie

ötweler nan 10, [Eevenente: longesciön eingetrtfen

wut
18,50 19,50 20

39,A. Künzol
Gesellseh. m. b, H.

Halle K. d. S.
Leipziger Str. 69

r Sobri Große
u

Renistraße l
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alle und Saalftrets.
Halle, den 3. April 1035,

Aufwertungsvorlage und Gemeinden.
Schon bei der Beratung des Fina leichsgeſetzes iſt von allenSeiten auf den Zuſammenhang zwi ufer eng des Auf

wertungsppoblems und der neuen Steuerregelung für die Ge
meinden ewieſen worden. Die neue Vorlage der Reichsregie
l e jetzt ungefähr einen Ueberblick über den Umfang
der m der den Gemeinden aus dieſer Regelung entſtehen
wird. Die Gemeinden ſind unter ierlei Geſichtspunkten an
der Aufwertung ger Einmal ſind ſie faſt durchweg die
Garanten der öffentlichen Sparkaſſen und als ſolche haben ſie ein
verftändliches Jntereſſe daran, daß die Aufwertungsmaſſe der
Sparkaſſen eine hohe wird und eine m
progentuale Auszahlung an die Sparer ermöglicht wird.
kann dabei ohne weiteres annehmen, daß bis auf ganz geringe
Ausnahmen die Jnhaber der Sparkaſſenbücher als ſozial bedürftig
anzuſehen ſind, auch wenn ſie nicht offiziell einer der zahlreichen
Kategorien von Rentenempfängern oder Unterſtützungsberechtigten
angehören. Das Vermögen der Sparkaſſen iſt aber durchweg ent
weder in Hypotheken oder in Kriegsanleihen bzw. Kommunal-
anleihen angelegt.

Die geringfügige Höherbewertung der Hypotheken wird die Ver-
teilungsmaſſe der Sparkaſſen nur umweſentlich beeinfluſſen und
die Hoffnungen, die für die Sparer auf eine ſolche höhere Auf-
wertung Soler wurden, ſind durch die jetzige Vorlage reſtlos ent
täuſcht. Sowohl die Verzinſung wie das ſpäte Jnkrafttreten dieſer
Zuſatzaufwertung von 10 Prozent für die Hypotheken macht für
die Sparer dieſe Operation faſt gegenſtandslos. Denn für die
Sparer kommt es nicht darauf an, daß nach 10 oder 20 Jahren
evtl. etwas für ſie geſchehen ſoll, ihnen hilft nur ſofortige Unter-
A Faſt ebenſo wertlos iſt die Aufwertung der Kriegs
anleihe auf 5 Prozent und die e des Zinſendienſtes für
dieſe 5 Prozent, denn die Möglichkeiten einer Auszahlung von
Spargeldern auf Grund dieſer Zufuhr für die Verteilungsmaſſe
ſind äußerſt gering, im beſten Falle wird im Durchſchnitt eine

uszahlung von 2 Prozent das Ergebnis der ganzen Aktion ſein.
Die Regierung ſcheint das ſelbſt eingeſehen zu haben, denn ihre

Vorlage ſieht vor, daß für die Sparkaſſen und g Bedürftige
eine x 7 bis zu 150 Millionen rk einmalig er
folgen ſoll. Wenn auch nicht der ganze Betrag von rund 20 Mil
liarden eldern für die Aufwertung in Betracht kommenvg
wird, ſo bleibt doch verhältnismäßig ſo viel übrig, daß ſelbſt die
volle Zuführung dieſer 150 Millionen nur an die Sparkaſſen nichts
weiter ſein wird als ein Tropfen auf den heißen Stein. Schon
bei den früheren Beratungen des Aufwertungsausſchuſſes iſt des
halb gefordert worden, außer den Erträgniſſen einer beſon
deren Aufwertungs und Jnflationsſteuer auch die Münzgewinne
des Reiches, die mindeſtens noch einmal 300 Millionen betragen
werden, für ſolche Zwecke zur Verfügung geſtellt werden ſollten.
Die Reichsregierung will aber weder eine beſondere Steuer fürdie Aufwertung en noch die außerordentlichen Einnahmen,
über die die e aſſe zurzeit verfügt, für die Sparer zur Ver- ſticht
fügung ſtellen. Dieſe Einnahmen ſtehen nur der Schwerinduſtrie
und nicht den Armen zur Die Gemeinden haben aber
ein großes Jntereſſe daran, daß die Aufwertungsmaſſe ihrer Spar
Taſſen durch Reichszuwendungen aufgefüllt wird, weil davon zum
guten Teil auch die Werbekraft ihrer Sparkaſſen abhängig iſt.

MMBBEIIIIIIIX—NEXEEEXGMGMMMMEEMEBBII

Oster- Passe Schul
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ZwWweites Blatt.
Die Vorlagen der Regierung zeigen, daß ſie bei den Beauftragtender Schwerinduſtrie auf terſäeung nicht rechnen können.

Ebenſo unbedeutend ſind die Ergebniſſe der Aufwertungs
vorſchläge für die Gemeindeanieihen. Sie wollen ebenſo behandelt
werden wie die Reichsanleihen, d. h. auf 5 Prozent aufgewertet
werden unter r des alten Beſitzes. Bezeichnender
weiſe wird über die Deckung in der Regierungsvorlage nur das
eine geſagt, daß die werbenden Betriebe der Gemeinden heran
g en werden ſollen. gleichen Augenblick werden aber dieſe
werbenden Betriebe zu allen Steuern, nicht nur zur Umſatz- und
Gewerbeſteuer, ſondern zur Einkommen- und Körperſchafts
ſteuer voll durch wird ihnen ſowieſo ſchon eine
namentlich bei den Monopolbetrieben ſehr ſchwere Laſt auferlegt.
Auch die Aufwertung der Gemeindeanleihen ſoll jetzt aus dieſen
Betrieben herausgeholt werden. Eine Heranziehung des Beſitzes
will die Regierung unter allen Umſtänden vermeiden. Das wird
in der Gemeindewirtſchaft ſich ſelbſtverſtändlich verhängnisvoll
auswirken. Den neuen Laſten ſteht nur eine Möglichkeit gegen
über, die Tarife der Werke entweder weiter zu erhöhen oder ſie
auf ihrer jetzigen unerträglichen Höhe zu laſſen. Der Kurs der
t iſt klar, er geht eindeutig gegen die Gemeinden.
Jn den Beratungen der Gemeindekörperſchaften muß dieſe Tendenz
von unſeren Genoſſen überall deutlich und energiſch unterſtrichen
und bekämpft werden.

Braucht Halle eine Markthalle?
Ueber dieſe wichti Spage ſtritten ſich geſtern die beteiligten

Kreiſe in einer von der Arbeits gemeinſchaft zur Errichtung einer
Markthalle nach dem Reſtaurant „Nikolaus“ einberufenen Ver-
ſammlung, zu der auch die Preſſe und Vertreter der ſtädtiſchen
Körperſchaften geladen waren. Auch eine Denkſchrift über dieſe
Frage iſt den beteiligten Kreiſen zugegangen. Es würde zu weit
führen, deren Jnhalt hier zu wiederholen. Der Vorſitzende, Herr
Altrock, machte noch einmal auf die Vorteile einer Markthalle für
alle Kreiſe aufmerkſam und führte bittere x darüber, daß der
Magiſtrat anſcheinend ſo gar nicht an die Sache heranwolle. Er
erklärte im Laufe der Beſprechung unverblümt, daß die Gewerbe
treibenden und Konſumenten zwar die Stadthalle nicht ungern
ähen, aber in erſter Linie auf den Bau einer Markthalle drängten,

mit Halle von Leipzig nicht mehr abhängig ſei. Die Leipziger
Markthallen mit ihren Kühleinrichtungen verſchiedenſter Art zögen
den geſamten Lebensmittelhandel an ſich, worunter Halle am
meiſten zu leiden habe. Auf die Anfrage einiger Behördenvertreter
wurde mitgeteilt, daß bereits fertig auskalkulierte Projekte vor-
liegen, die der Magiſtrat nachvrüfen bzw. übernehmen ſolle. Als
Platz war die Spitze in Ausſicht genommen, wo man einen Platz
von 8500 Ouadratmeter in Ausſicht habe. Die Verſammlung er
gab den Wunſch weiter Kreiſe, eine Markthalle am Orte zu haben.
wend Stadtverordneten ſoll einc entſprechende Eingabe vorgelegt
werden.

So ſympathiſch man dem Gedanken einer Markthalle gegenüber
tehen mag, ſo iſt doch zu bezweifein, ob auf dem beſchränkten
latz in der Stadtmitte, wie an der Spitze, eine Markthalle mit

ihren fabrikmäßigen Anlagen (Waſſergewinnung, Kühlhäuſern
uſw.) Platz finden kann. Der Raum von 8500 Quadratmeter be

icht nur im erſten Moment. Die Lage der Jnnenſtadt ſcheint
uns das zu verbieten, zumal Gleisanſchluß dort kaum möglich,
vor allem im Jntereſſe einer günſtigen baulichen Entwicklung der
Jnnenſtadt auch nicht einmal erwünſcht erſcheint. Es beſteht die
Notwendigkeit, für die Jnnenſtadt Luft und Raum zu gewinnen.
Die Spitze dürfte daher bei aller Sympathie für eine Markthalle

je treffen Sicher
die richtige Waoßil, wenn Sie Jſtren Bedarf im
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Donnerstag, den 2. April
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kaum in Fr kommen. Das den Teufel mit Beelgzebubaustreibe Wir hoffen jedoch, die weiteren Verhandlungen
ein für die Markthallenfrage günſtiges Ergebnis habenWir verfehlen S darauf hinzuweiſen, daß die Allgemein

eit im gegenwärtigen Moment andere als unbedingt n
usgaben nicht übernehmen darf, zumal der Großhandel in erſter

Linie an dem Unt en intereſſiert erſcheint.
e

1200 Mark ſteuerfrei!
i ltti A des vorläufi Reichswirtſchafts.i h e. e ehe auf ifeſtzuſetzen. Nach dem Ausſchußbeſchluß ſoll die Steuer die

erſten 8000 Mk. 10 Prozent, für die weiteren 8000 Mk. 12
für die weiteren 8000 Mk. 15 Prozent, für die weiteren 24 000 Mk.
20 Prozent, für die weiteren 50 000 Mk. 25 Prozent, für die weite
ren 100 000 Mk. 80 Prozent, für die weiteren 100 000 Mk. 85 Proz.
und für alle weiteren 40 Prozent betragen.

Jahrmarktstrubel.
Der halliſche Frühjahrsmarkt wurde am Sonntag wieder von

dem üblichen Jahrmarktswetter empfangen. Trübſelig wie der
Himmel ſahen auch die Geſichter der zahlreich angekommenen
Ausſteller aus, denn der erwartete Beſuch blieb aus, auch die

nächſten Tage noch. Am Mittwoch aber bekannte der Wettergott,
daß er ſich diesmal einen Aprilſcherz mit den Hallenſern erlaubt

die er nun wieder freundlich ſtimmen wollte durch die ſonnige
ärme des herrlichen Frühjahrswetters. Eine wahre Völker

wanderung ſetzte denn auch ein und ſtrömte nach dem Jahrmarkt.
Hier war es kaum zum Durchkommen. Vor den Buden ſtauten
ſich die Maſſen, angelockt durch die verheißenden Lockrufe der
Ausſchreier. Selbſt ein „Modernes Theater“ hat ſich diesmal auf
dem Allerdings muß man ſchon eine ſehrJahrmarkt etabliert. erege Phamtaſie beſitzen, um das „Moderne“ hier herauszufinden.

Dicht daneben iſt eine Sehenswürdigkeit, die zu beſuchen ſchon
eher lohnt. Dort verſtehen es die kleinen „Märchenprinzeſſinnen“
meiſterhaft, das Publikum eine Viertelſtunde lang zu ergötzen.
Auch dem Rieſen van Albert einen Beſuch abzuftatten, verlohnt ſich.
Eine derartige Abnormität, einen Menſchen, der faſt doppelt ſo
groß iſt als normale Menſchen ſeines Alters, wird man wohl kaum
wieder zu ſehen bekommen. Das Gegenſtück, den 2 jährigen Sepp
Toni, der nur die Größe eines ſechsjährigen Knaben erreicht hat,
kann man für dasſelbe Geld anſtaunen.

Jm übrigen findet man auf dem Jahrmarkt die alten Bekannten.
Sorgen, wie man ſein Geld los wird, braucht man ſich nicht zu
machen.

Gaswerbewoche. Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke
veranſtaltet vom 2. bis 7. April in den Thaliaſälen eine Gas
werbewoche, in der die vorteilhafte Verwendung des Gaſes im
Haushalt, im Gewerbe, in der Induſtrie und in der Wiſſenſchaft
durch eine Reihe von werden ſoll. Die Vorträge
ſind verbunden mit großem aukochen, der koſtenloſen Verab
reichung von Koch, Brat und Backproben, mit praktiſchen Vor
führungen der gewerblichen und induſtriellen Feuerſtätten. Unter
ſtützt werden die Vorträge durch Lichtbild und Filmvorführungen.
Jn ſämtlichen Räumen der Thaliaſäle findet gleichzeitig eine
reichhaltige Ausſtellung von Gasgebrauchsgegenſtänden, von
Muſteranlagen, von Küchen, Bädern, Heizungen, gewerblichen und
induſtriellen Feuerſtätten, von fachwiſſenſchaftlichem Material uſtv.
ſtatt. Der Eintritt iſt frei.
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des bestbeßonnten „Sckkuſiſicus Wieboch deckem.
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Von Rechtsanwalt Dr. Pfeiffer (Halle).

dem R i und ſeinem Anwalt, dem Krankene Je n K en h en Se

Dieſe Vorſchrift ſteht mit dem oben zi r Bern S 900

dem wir en ſind, in er der
8 n iſt rke icht, ſo
Offe eines anvertrauten Geheimniſſes hier s

2e pfli er e i

jet h Wn abarung zwar vom gerade ge aberS der einer Frau, d h
n Sperſon mit ins Bett genommen wurden,
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nohme einer Befugnis
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vertvauten Geheimniſſes recht Weſt

Rei in dem en r mMittei von der Erkrankung a
rforder lich war, um

kolltdierende Intereſſe des Dritten an der e muß
D. e

April macht deri Stenernfolgende Mitteilungen: Die im April fälli ne Grundſteuern, S ULohnſurmmen und erſt aEmpfang der demnächſt Quittungsvordrucke
den bisherigen Sätzen und un r rn JinsſteuerAusſchreiben 1924 an die ſtädttſchezahlen. n e e obrhöhung ber e e e ſte ſowie de T v sſtener n v deran szinerwarten Es wird daher

eingarichten.

S

zwei
Mit dem Rade

Mittwoch t neunjähriger Knabe mit

Die bunten Schleier.
Roman von Alfred Schirokauer.

47 (Nachdruck verboten.)er ſchwarzen Wolken hervor und beAngſtwol waren die Augen des Hirten
et.i Se tröſtend über die Schulter. Er emp-

fast S u inigendes zwiſchen ſich und dieſem armen

haben ſie e lich ſagte er ſänftigend, „wer ſie ſah
müßte ſie lieben

Hirt ſchüttelte heftig den Kopf mit dem wirren, wüſten
Haar.

„Nur ich durfte ſie lieben keuchte er, „mein war ſie.“
zog langſam die Hand zurück. „Sie? Nur Sie

Verwundert vetrachtete der Bildhauer den Mann in ſeinen zer
riſſenen

Da ſchob Boulos icht mit einem gequälten, hilfloſen,flehenden Ausdruck a ckty s f. Er krampfte die Fäuſte

über der e und „Jch will es ſagen eszerreißt all nnen ich mu einmal ſagen wir haben
uns geliebt als Kinder als ſie vierzehn war, gehörte fie mir

ſte war mein Weib vor Gott
Der Mond verſchwand hinter Wolken, tiefe Nacht umhüllte die

beiden Männer. s Dunkel hinein ergoß ſich die Beichte des
Mörders, wie die Flut aus einem lange verſtopften Quell, die
faſt die Rinne geſprengt hat.„Sie ging fort als ſie wiederkam, ſtieß ſie mich von ſich. Sie
hielt es mit Jhrem Gehilfen, Herr, aber ich wußte, ſie wird
mein Weib vor den Menſchen wir hatten unſer Blut vermiſcht.“

Von Ferrys Lippen kam kein Laut.
„Dann wurde ſie Jhre Braut. Was wollte Gott damit? Sie

war doch mein Weib. Das durfte nicht ſein. Erſt wollte ich Sie
töten, Herr. Aber das wagte ich nicht. Sie ſtanden ſo hoch.

Er ſtöhnte tief auf, dann fuhr er fort: „Als eines Morgen
Adamantos ſie verließ riß ich ſie aus der Tür der Schenke zu-
rück und tötete ſie.

Von Ferrys Lippen kam kein Laut.
„So war es, Herr. Aber ich ertrage es nicht länger. Es zer

reißt mich. Jede Nacht komme ich hierher.“
Wieder glitt der Mond hinter den ziehenden Wolken hervor.

ſeinem

n 4 4 n e 3 34 Re 4 d an.

geklemmt. erſchienen

a und men Unn.

a en
verin e S e

nex In der ver e e ar
ne See onen angerempelt. Einer per de

beiden angerempelten Männere n damit eine ſtark blutende v
nd feſtgeſtellt.e erse e r au e ndvere h 89, h athän wird. Derw r e Frei re 4 gernKa r vom WittekindOrcheſt Wende s Uhr Geſell

bend für Karteninhaber.

Diemitz. h l.beſoldeten Gemeindevorſteher gewählten
Beſtätigung wegen formeller Verſtöße t worden war, fand in
der Gemeindevertreterſißung am Montag die Neuwahl ſtatt. Schulze derVirde wieder mit den acht bürgerlichen Stimmen gewäh agf dem
kommuniſtiſchen Kandidaten Sogerfelter Silberberg fielen 8 Stimmen.

Rach Erledigung verſchiedener Punkte verhandelte die Vertretung
voch über Aufnahme Darlehns zur Errichtung von drei Se
ſamilienhäuſern; der Aufnahme wurde einmütig zugeſtimmt. Mit
dem Bau ſoll ſofort werden, damit die Wohnungen ſchon
am 1. Oktober 1925 bezogen werden können.

Könnern. Stehen v r Reg dem3. April, abends 7 Uhr, liegt folgende Tagesordn 1. Kenntnisnahme vom Licht- und Kraftverbrauch und der Ka diſon, 2. Feſt

ſtellung und Entlaſtung der Kämmerei en nn 3. e ung

Da dem kürzlShhu ulze le

neuer Pumpen für das Waſſerwerk, aſſerleitungspumpe in der neuanzulegenden dolfS Je zur

brik Külz. 5. Fewähryns von Hypotheken an Jan rtädtiſchen Mitteln. Die raten ung
Donnerstagabend 8 Uhr beim Genoſſen AErſcheinen Pnbebingt nötig.

der Sſtatt. Zola n ges

De Franfel, eftreift e
m arze Strümpiche wurdeande üſſeln vor nen von enen ein

und e D. R egeichnet iſt. Die L befindetin der Leichenhalle et Ritte lungen über die Perſönlich-
der Toten nimmt die Kriminalpolizei in Halle entgegen.

ne e Se

Aus ben Gerichitsſälen.
Schwurgericht.

Der Tee Verwaltungsinſpektor.

d y der r echte den nene n
Leſer entfinn der aufſehenerregenden „Volksblatt“Artiket,in denen im Jor e gegen e eine Reihe belaſtender
Angaben h wurden. Der kluge Mann hätte damalsbeſſer geſchwiegen. Statt deſſen rannte er zum Kadi und denunzierte
den „Volkewlatt „Redakteur wegen Beleidigung, die GewährsleuteDer Beleidigungs

roſen Verurteilung des r latt“in Herr Schneidewind trat als
auf. Die Sache ſtand für ihn Der amtierendee ſuchte dem in ſeiner Wut völlig verrannten Men 53

r er lieber die arg t ſagen oder dieverweigern ſolle, w er berecht eidewindſondern beſtritt alles. Er wollte Lider mit ſeiner r
ö gebadet, noch Mädchen küßt haben, weder r Per

bei di lichen Beit ehe ich re et geben um Sanete in tſein und mit e ernhee Stimme
e Gier ſahen Der Er ſah dann kalt-

blütig zu, wie infolgedeſſen 7 Verbandsbeamte des Verbandesr Gemeinde und Staatsarbeiter, Genoſſe Flücht, wegen angeb

n zum Falſcheide ins Gefängnis eckt wurde,
end deſſen Frau und Kinder im Elend draußen blieben.

Auch in den r Prozeßverhandlungen ließ Herr Schneidewindin ſeinem Tun nicht nach e Dem erſten Meineid folgten die weite

ren. der Verhandlung vor der r S am 21. Oktober1924 St für ihn die Sache noch n denn im
ſchon die Zeuginnen, die r ten. Trotz Vor

haltung beſtritt der Ehrenmann alles. tzende, der auch in

in das Haar gewühlt, die zitternden Arme verdeckten ſein Geſicht.
Sein Atem röchelte.

Der Hirt zog ein Meſſer aus dem Gürtel. Schwarz gefleckt war
rn Er zeigte mit dem Finger der Linken auf die Schneide mit

lecken: „Jhr Blut Jch habe es nicht fortgewiſcht.e üßes, bitteres Blut immer muß ich es betrachten Blut
res treuloſen Herzens, das ich getrunken hatte und ſie meins
Da brüllte Ferry auf, unmenſchlich wollte fich aufrichten

fiel vorn über auf die e lag ſekundenlang ſo hob ſich
wieder ſtand und ſchleppte ſich davon ein wankender ſchwar
zer Schatten in der dunklen Nacht.

31.

Wenige aehrh ſpäter ſtürzte Jane Humphrehy ſchreckensbleich in
Gentillas St„Bob iſt unten,“ m ſie atemlos, „er ſieht aus wie der Tod!“

Gentilla eilte zur Tür. rt mußte ſie ſich an einem Situ e
anhalten. In den Knien war eine Schwäche ahnungsvoller Fur

„Du willſt ihn ſehenDoch a re ſchon die Treppe hinab.
Er ſtand ar hatte recht. Er ſah aus wie der Tod.wu d e Srati die Tür des Wohnzimmers und ließ ihn

e en ſchob ſie ihm einen Seſſel hin. Stumm
ſaßen ſie ſi enilber. Endlich ſagte eine emde Stimme:
„Jch kenne den Mörder, Gentilla. Jch war in ae.“

Jn r em Schrecken hob ſie die flache Hand an die Wange
weiß nun,“ fuhr er unbelebt, fort, „was ſie war. Jch bin

in geweſen ich weiß alles.“
Beide ſchwiegen.
Dann flüſterte ſie: „Du Armerl“
de machte zitternde abwehrende Bewegungen mit beiden

Händen.
„Das nicht!“ gebot er. „Jch bin d dich zu fragen,warum du die Tat auf dich genommen haſt?“
„Weil ich wollte dir nicht die Binde von den Augen zreißen,

die dich zum größten Bildhauer deiner Zeit gemacht hat.
Mehr ſagte ſie nicht.
Er nickte langſam vor fich hin
„Das und das andere, das dich dazu bewogen hat, habe ich

mir gedacht.“
Er ſaß gebeugt, ein zerbrochener Mann.
Sie ſuchte nach Worten, fand nichts.
Da ſagte er leiſe: „Jch danke dir.
Sie ſchüttelte den Kopf,
„Jch habe dich geliebt,“ bekannte ſie ſchlicht. Zum letzten Male.
Er nickte wieder ſtumm vor ſich hin

Die beiden Männer knieten voreinander. Ferry hatte beide Hände
Da fuhr ſie fort: „Du haſt mir Nichts zu danken. Jch habe vier

fliehen. Den Steeg konnte der Aufſeher be

Für 2 m. O vag.
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See beging er des ſ. ikt, indem ere t e auf den alten cheid berief. Die Siorhet aber
eige de rn der er wurde verr ans ben die Straf

r Unteru er161, e 74 ra ebene ausſi re wird aus per
nur mit kleiſer, kaumr e Antra r Staatsanwaltſchaft wird die e

S wegen Ge der Sittlichkeit ausgeſchloſſen.
werden das Ergebnis en mitteilen.

ſeine Angaben

Schöffengericht.
Eine halliſche Köpenickiade.

Am Februar d. J. hatte man dem Forſtgehilfen vS rer Se daß ſeine Großmannsſucht nicht Vebilli
denn das Feelgr i Betrü geren W in
dung et eiratsſchwinde Monaten G gnis Jebt wareud Brſcer wicht ohne les markieren kann,

raffinierteren r s t ober 1924war es, r Tep Tages ein Schkeuditzer ederer alter Arbeits
mann von ſeinem Arbeitgeber nach Halle geſchickt wurde, die mit

Jagdflinte zum Büchſenmacher zu bringen. St. der im
präch mit einem obeamten am Bahnhof den Mann ge-

wahrt (und dieſer ihn) folgte dem Alten. der ſich von Steeg als
e olizeibeamten am hellichten Tage das Ge

r „beſchlagnahmen“ ließ und nicht wenig erſtaunt war, es nachn gen Tagen nicht auf dem Polizeipräſidium zurückzubekommen.

Steeg war nun ein ganzer Mann, b den mit T flüchtig be
kannt gewordenen spoſten u. zur Teilnahme an derJagd anf Gebr. Nagels Fluren ein, unb weil dort angebte viel

ewildert wurde und auftragsge einige Haſen ſchießen
eien, wurde von dem Polizeiwachtmeiſter P. auch noch ſein Kame

rad, der jetzige Reiſende l W., mitgebracht. Für 33 nötige
Vertrauen in ſeine hohe Miſſion re wie auch S i der benen „Braut“ auch bei dieſen M er der a A

Stempel und ter genannter Firma. Jedem 1. November S. erwiſchte der ftgtigg Ja erſ die ſ

ſamen Jä Sein Schreckſchuß l atte zuvor derDienſt abberufen), der ſich von dte bedroht glaubte, ener
im Oppiner Landjäger

opf-gblie ern. Das Gericht ſprach die düpierten Nimrode P. unddie ſich in ihrem Beruf faſt unmöglich gemacht haben, frei und
verurteilte St wegen Jagdvergehens, Amtsanmaßung und Be
trugs zu vier Monaten Gefängnis, die zur obigen Bekrugeſtrafe
hinzukommen

elm zu Feder Teft
passendes Gosohenk

für cüßſe Haauns freuen
i Packchen der bewährten

Getker Fabrikate,
darunter die neu herausgebrach-
ten Feinkost Pudcingpulver, sind
zusammen mit einem Rezepthuoh
in einer hübech ausgestatteten
Auswahl-Paokung Vereinigt und
biſiden ein nützliehes und
praktisches Geschenk
für jeden Haushalt

r

in allen einschlägigen

geeersne zu haben. 2318
V r. A. Oegeer, c 7
nachgedacht z letzte Zeit über dieſe bunten Schleier, die wir Men
ſchen vielleicht brauchen, um das Leben zu ertragen.
am Ende gi
Fähigkeit beſitzen, mit dieſen bunten Schleiern die Wirklichkeit zu
umhüllen.“

Er ſah ſie groß und fragend an.
„Meine fanaliſche Liebe zu dir war ſolch bunter Schleier

deine Liebe zu Britomartis war einer
Sein Blick erloſch, er nickte wieder vor ſich hin.
Sie ſprach verträumt ſinnend weiter:ſind vielleicht das Gittigſte, das uns Menſchen beſchert iſt.“

„Nein,“ entgegnete er rauh, „das Denn wenn ſie
zerreißen, ſehen wir unſere ärmliche Narrheit und können nicht
weiterleben vor Scham und Enttäuſchung.“

„Wenn wir ganze Menſchen ſind, können wir es,“ ſagte ſie feſt

u c icſalsſchr ſchüttelte ſchickſalsſchwer den Kopf und ſaß da mit geſenktemGeſicht und ſchlaff hängenden gelöſten Gliedern wie n der
„Lebensmüden“ auf Hodlers Meiſterwerk im Berner Muſeum.

„Heute morgen habe ich alle Statuen von ihr zerſchlagen
ſagte er tonlos.“

ie kam zu ihm.
„Morgen fahre ich mit Mac Lean auf die WrangelJnſel in derArktis. Ein neues Unternehmen von m Komm mit. Die

neuen Eindrücke und Gefahren werden dich ablenken. Komm mit
mir und meinem Manne!“

Er ſah langſam auf.
„Nein,“ lehnte er ab, „wenn ich glauben würde noch leben undarbeiten zu können, würde ich mir wieder bunte Schleier dichten
„So tue es!“ rief ſie voll Eifer.

mir einen ar e eggter zu dichten.“
Er ſaß ohne R„Jch habe vergeſſen dich um Verzeihung zu bitten S für vieles,“

ſage r arm cht Abe nichts zu verzeihen. er wenn du dSchuld fühlſt, erfülle mir die Bitte: begleite uns!“ ich in meiner

7 4 r a e r vabe flü e Augenblicke, in denen glaubeſei vielleicht doch ſchon deswegen lebenswert i es

wir f ich er. h vunter Schs iſt vielleicht auch ein er e lächelte ſie.
„Aber hiſſen wir ihn als Flagge übewollen wir g r unſere Freundſchaft.

W vor ſich hin. Dann reichte er ihr langſam, zögernd
die ehe ſchlug ſie ein.

„Jch bin auch wieder dabei.

Ende.

r
e

ft e

Sie Bob,es höchftes Glück auf Erden nur, weil r die

„Dieſe bunten Schleier

e
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Rundfunk Programm Leipzig. Moll e von Dresdener r c ere r e e e Be awegt Wirtſchaftsnachrichten Woll und Baum Schoppen t er W eduld,10.16 U u morgens: Was die Zeitung bringt. 18 Uhr Schluß des redaktionellen Teiles.) ährend die weibliche e T ſchimmernder

re 12.55 Uhr nachmittags: Nauener Zeit Wehr, den Turban kamp ums Haupt gebunden, den Geiſterne r en Mus der Setcdateeieves. des a In dem Lichtſtrahl, der durch die6.465 Uhr See z luſtig die n einene e Baumvolle, r und Mit ws S h die Nahrungsſtoffe nicht nur in der wilden R Die Stores und Vorhänge haben ihre Wäſchedes r Weh für und Induſtrie. 4.30 weil in feinſter Verteilung, in den n Organis- ſchon ſich. Die ſchön gemuſterten Tüllſtoffe wurden zu
6 bis 6.80 Uhr mus ca regt a die Verdauungstätigkeit an. Wie leicht ſammen mit Zierdecſchen und Spitzen in Perſillauge gekocht und

abends en aus de e auf dem Bücher und bequem kann man ſich heute aus Maggis Suvppen ige wieder eine iche Weiße. Selbſt der gute, etwas gealterte
r Pri ent 7 bis e abends Vortrag in Würfeln (zu 12 Pf. für 2 Teller) ganz vorzügliche her Teppich mußte ſich eine gründliche Reinigung gefallen laſſen. Mit

e T der Techniſchen e „Di ſtellen. Ein weiterer Vorteil für die e Hausfrau iſt die warmer P e abgerieben und klarem Waſſer nachgeſpült,
De hin Suitinrſtact en Brahms e Hochgeit dieſer Suppenwürfel. Dabei hat man die Auswahl beſitzt er nun wieher eine Fawenfriſche und welche Beſchaffenheit

7.80 bis z ühr abends: Vortrag: Wolkmamn igrr kn 26 verſchiedenen Sorten. Man kann alſo faſt jeden Tag rie in ſeinen beſten Tagen Auch be der Sauberung der Kriſtale,
r Brahms, zum r Joh. ehe (8. im Monat eine andere Suppe kochen. Porzellane, Schmuckteller uſw. bewährt ſich Perſil als ausgezeich-

16 Uhr r Kongert. e für Violine, Ceüo Fuiagrs r. ſteht vor der Türl Und wie netes Reinigungsmittel. Und wenn nun zu Oſtern die Wohnung
S cir J a S r Wagner- draußen der Natur ein Knoſpen und Blühen beginnt,blinkt und ſtrahlt vor Sauberkeit, erkennt die Hausfrau dankbar

tung: Ca ken Streichquart ett Baum n Strauch h das ſchöne Feſt im neuen Blätter-
an, an einen bewährten gefunden hat.

z Weltr
Dieſer Mantel

aus qutem Coverceoat,
125 lang, k

18,Koſtüme
Mäntel
Kleider

zu ſpottbilligen Preifen
evtl Zahlungserleichter.

ohne Preisaufſchlag

F. Baden
I. Micnabe 19, Etave

3827
neben V. T.- Lichtſpiele

Kein Laden

ufer
tempfehle peine

u. WVeißweine
Liköre

bowle
erbte lwein

T Wieu
A. O. Avare,
Wörmligtzer Str. 12.

elephon 1193.

Kleine
Anrelgen

Käufeo
Verkäute

Stellengesneche

Stellenangebote
Wohnungsgesuche

Heiratsgesache
Tauschgesuche

Geldwesuche
haben im

Voiksbiatt
großen
Erfolg

Jommersptg ren
ann jed. in 10 Tag.h beſeitigen

skunft koſtenlos
gegen Rückmarke.
a Erna Bran-

burg en.erlim N.

Feinsten
Wakeltruch

gas Pid. 0,6d u. 1 Mk.

gibt pfundweiſe ab
Maffelfadrik Elleben

Kauft nur ver

Anſerenten!

u Heql

m a rk
wöchen liche Tetzahiong

an

Herren und Damen-
barderoben

Mavufakturwaren

jeder Art
Woderne Kleiderstoffe

lenen-
und Banmwol waren

le van Bettwösche

Gardinen
Schuhwaren usw.

Möbel, Spiegel

Polsterwaren

Kleine Anzahlung.
car

III
Alte Promenade 351
(an der Hauptpost).
per Kredit auch
nneh auswärts

Husten, Benot

Verschleimung
Allen u undLungen Leidenden

geve ich gern um
ſon Auskunft. Viele
Tauſend Lob und
Dankſchreiben 2336
Rückmark.erwünſcht
Walther Anaus
Uellgensiadl (Eichst) I.

DER TABAK-FACHMANN WARMNT:
Nur die Verwendung naturreiner Tabake und bester Manipulation sichert
eine dauernde Bekömmlichkeit der Cigaretten. Deshalb soll man sich
sngstlich vor Fabrikaten hüten, die keine Sicherhelt bezüglich der

Scute sgpart Seife und Seifenpulver!

S h von Hemko bei der

e Wsſche verbillſgt das Waſchen.
Vorzügtiches Finweichmitfel

T e ednek

Seefische
sinch im Frühjahr
fetter und zarter als im Winter. Diemuſtergültige Einrichtung unſeres
Großbetriebes ermöglicht uns. beſte
Ware u billigem Pretſe zu liefern

Aus eigenem Kühlwaggon:
Blutfriſche grüneHeringe n tzt vichr mehr II.

Seelachs Korf. e 25,
Kabliau ohne Kopf 28.
Karbonaden 40.

verwendeten Tabake und ihrer guten Behandlung geben. Die Cigaretten- Zu ehe 337
fabrikation ist eine viel wiehtigere Vertrauenssache, als Golöbarſch ohne Kopf a 809

allgemein angenommen wird. Schellfiſch ohne Kopf. 60
Eiskarpfen 2 90Friſche Krabben Seemuſcheln

REEMTSMA A.G. Rüerchert waren
täglich friſch eintreffend.

ff. ger. Goldbarſch o 50
ff. ger. Seegal 9 604
Echte Kieler Sprotten, Schlei
bücklinge, ger. lußagake Flu
lachs, Flundern, See-haſen, Fleckheringe, ger. Seelachs
und Schellfiſch, echte Holländer

CIGARETTENFABS RIK
ALTONA-BAHRENFELD

Strohbückünge.
Reiche Auswahl in Fiſchkonſerven

und Fiſchdelikateſſen.

ahrräderStoewers Greit und andereerstklassige Vabrikate
Zahlungserleicbhterung 2318

Gustav Lerche
I. Ulrichstraße 33 Tel. 8111Eigono T

Nachdem der

tünmſte Waggon
Kinder u. Klappwagen

eingetroffen ist, bringe ich
auch diesen, und zwar als

Oster-Angechot
wiederum zu konkurrengzlos biih gen

Preisen zum Verkaut, ebenso
Stuvemwagen Kinderbetten
Kinder ühle u. -Tische Schutzgitter

Zahlungserlelchterungen
en

J T TBrüderstr. 1 Minute v. Markt
2341

„Jn der Pr wir des Obrrleutnants a. D Guſtav Löſcher in Lauch-
ſtädt, „rivatklägers, gegen den Schrift-
leiter Alfred tielepp in Halle a S.
Angeklagten (10 g. B 64/24) wi gen Be
leidi ung hat d u in Halle a S.
am 18. ärz 1925 für Recht erkanntDer Angetls agte wird wegen Be-

leidi ung inne des S 186 Straf-geſetzbuch zu einer e. de e von
dreißig Reich mark hilfsweiſe drei
Tagen Haft, koſtenpflichtig verurteilt.“

Krſeg

f i Grosse Ulrichstr. 58 3045Koufirmanden-Aprüge Kredit Teleton 1274, 1275, 2705, 4066.

Fleischofferte:
Prima Rindfleiſch zum Kochen Pfd. 1,90Auf Mredit n eJ Schweinefleiſch Pfd. 1,60 1,20

Hefern wir gegen bequeme Wochen MAndge haltes 6.90Monatsraten, die nach Wunsch des ailers
eingerichtet werden:

Damen- Garderobe Herren- Garderobe
Frühfahrs- Mäntel Som. Paletots, Schweden. i lGummimäntel, Lodenmänte! Somm.-Paletols, Covercouis
lindjacken GummimäntelKostüme, Kleider Lodenmäntel, IVindjacken
Backſtschkleider Herrenanzüge
Kioderkleider, Kostümröcke Sport- n. Manchesterauzüge
Radfahrröcke für Pamen Burschen u. Kinderanzüge
Sportweslen Cutaways, Cntaway- Hosenr BreechesIn der II. EtageSportgerite. Sportartiket und Sportbekleidung

Fussball-, Box-, Hockey- u. Tennis-Sport
z ehtathletik

C o erßl gernh 272.2* Z27
DPaaui o mmer

Halle a. S., Le eiger Str. 14, I. u. II. Etg.

ff. hausſchl. Wurſtwaren in bekannter Güte

Ed. Hessler, Kleine Klausstraße Nr. 2

Der deutſche
Fürſtenſpiegel

von Friedr. v. Stromer-Reichenbach
Preis Mk. 2, geb. Mk. 3,

Eine packende wahrheitsgetreue Schülde
rung des unheilvollen Einfluſſes des
deutſchen Fürſtentums auf unſere gegen
wärtige politiſche Lage. Jntereſſant
iſt namentlich der Blick hinter die Kuliſſen
des Weltkrieges und die auf hiſtoriſcher
Grundlage beruhenden Vorausberech
nungen für die nächſte Zukunft. Ein
unentbehrliches Buch zur Beurteilung

der politiſchen Lage.

Zu beziehen durch:
Wokshblautt Buchhandlung
Halle a. S., Gr. UVrichstr. 27

a e

c

könfimandluner-fleile Schuhmacher ung Sattler!
Billigſte Bezugsquelle!

Hälften, Croupons, Sattlerleder

Kriege
Von Erst Friedrick

Preis 5 Mark

Volksblatt- Buchhandlung

Spezialität:
Ia Maßſchäfte, gewalkte Vorderteile

Sämtliche Bedarfsartike
Durch großen Umſatz

billigſte Preiſe.
Ledervandlung und Schäftesteppere

Franz Gerlach

Hlnaus mit gen angern
De Zeitschrift der Frau Ist de

Frauen weltFrauenwelt eine Halbmonatsschrift für die
Frau des sehatffenden Folkes. Preis 30 Ptg.
Zu bestellen bei allen Zeitungsausträgern.

1053

Eisleben, Lindenſtraße 5
Kl.-Mansfeld Sangerhauſen.

rn
e d. n

Zu t Arelpiggma

S

e



gert und Billig
Bonn erſchied. Sorten Vid. 19.

Mereier 5verſchied. Sorten Pfd. 1
e

e ää
S Ptund Doſe 09.

2 PfundDoſe

KakaoGarantiert
reiner

billiger
geworden.

1 Pfund
nur Pfennig. 2348

Goldene Stehen
wamstrade Feinweg 30.

Raulino-Tabet

schmeckt fürwahr
zu jeder Pfeife wunderbar

e

Achtung? Achtung
Schuhwaren

Tr Herren, Damen und Kinder zu
billigsten Preisen kaufen Sie ſtets bei

Richard Philipp
Gtresberſtraße 25 (Ecke Turmſtr.)

Große Verdlenstmögllchkeit!

Händler u. Hausierer gesumcit
RNachweisbar 40-50 M. pro Woche.

Anfragen an
W. Daßdorff, Weißenfels a. S.

Leſſinaſtraße 5. 2328

Ein 15- bis l16jähriger

Arbeitshursehe
für Expeditionsarbeiten geſucht.
Meldungen ſind Zeugniſſe über
die bisherige Tätigkeit beizufügen.

verlug Vollsblatt
G. m. b. H.

hergarheſor

9eSlbht
100 Förderleute

für

Steinkohlenbergban
bei einem Schichtlohn von 5,15 Mk.

ſofort geſucht
Meldungen beim

Arbensamt Fisleben

erhalten Sie in der

Volksblöatt-
Buchhandlung

Gr. Vricastrafhe 27

Besudden Sie unsere Verkeulsréume.,

Für das oxterfert

Mäntel aus Covereoat 11,75
Mäntel aus prima Donegal 16,50
Mäntel aus Zwirn-Covereoat 23,00

Mäntel aus reinwolleu. Tuch 29,60

Leipriger Str. 94
Unser

erstes billiges

Oster- Angebot

1 m n un In h
Kleider sutem Cheriet

Kleider
Kleider
Kleider Trikot 75für Tanz und u

sehaft

8,80is prima ropglt 16 50
9,50vus ws 5

9

T aus Covercoat 14, O v II l V

Sport-Kostüme r

Jumper- Blusen aus Mſousselive
Moderne Kasaks aus Foulardine

5

Weibe

Voll-Voile-Blusen und

29,00 Röcke
Cheviot-Kostüme 38,00 Röcke viau Cheriot.

Jumper- Blusen aus moderner Voulardine

s haltbarenmelierten Stoffen 2, 90

5,00 90

3,90
4,50
5,90

reiſt
Kleiderstoffe
Bettbezüge
Bettüeoher
Barchenthemden
Einsatzhemden
Handtücher
Sehürron

bei
Paul Schauder
Bechershot 6

am Markt.

ohlleder-Iusschnitt

2321

Jumper 3
6 90 5,90 5,25 3 95 9 liefert billigſt

ul And
Magdeburger Straße 8

Neerschweinchen
und weiße Mäuse
kauft jeden Poſten
Zoolo z SZrudlung,Geiſtit aße 26.

Welt
H. cGrund li inien

eſchichte

W
u re

ne
er für Sorialwiſsenschaft- Berlins

Volksblatt- Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 27.

T n
zur Anschaffung für das

Osterfestkein Geld haben

Vonn Sie

Wenn Sie

Vonn Sie

en Sie
önn Sis
Wenn Sie

dann wenden Sie sioh vertravensvoll
an uns, wir stellon Sie in jeder

Rinsicht zufrieden 2825

einen Frübjahrsanzug oder
Aantel brauehen

für Ihren Sohn einen Anrug
Kaufen wollen

einen Gummi-, Loden- oder
imprägn. Mantel benötigen

für Ihre Frau Gemahlin einen
neuen Frübjahrs-Mantel, Kostüm
oder Kleid anscbaffen wollen

tür Ihre Wirtschatt neue
Wäsche (Bett-. Leib- und Tisch-
wäsche) sehaffen müssen

bedenken, daß Sie dies alles
auf Kredit bei kleiner An-
zahlung und viedrigen Ratenbekommen könnep,

Kredihaus

Carl Mngler
II reene a. S.ipriger Straße II

Erste Etage, Eingang Meiner Sandberg
Vertreter für Merſeburg und Umgebung:

Hugo Dies,
Friedrichſtraße 32.

z 5

„Lachen links“
Das, Witz blatt der Republik!
Preis 25 Ptennig Zu beziehen durehVolxsblait-Buohhandlang, Gr. Vlrichsitr. 27.

Leipziger Seldel-Sünger

Am Riebeokplate
Ab heute, Donnerstag, naehmittag 4 Uhr
Laute wens Süunnunnnunna ger nun ur r
sind des Menschen beste Freunde

und doch nur wevigen ist die Gabe verliehen,diese köstlichen Güter in der Welt zu verbreiten.
Grosse Ssondgy- -Gastspiele der

(An der Spitze der deutschen Herrengesellschaften)
Direktion Arthur Seidel, gegr. 1888.

Vortrags-Folge:
Wenn scnaun demmnm scnmn.Humoristischer Wechselgesang in Form eines Potpourris,

arrangiert von Felix Gleßmer, gesungen von den HerrenIsensee, Weibmann, A. Seidel jun., Fischer, W. Seidel.

Zeltgemäße Vorträge Das vüehterne Mädel
von Arthor Seidel jun. Damen-lmitation von Richard Noack.

Maxe, die originelle Type Deldchen. das sächs. Onikum
Homoreske von Willy Seidel. Hemor. Soloszene von Curt Weihmann.

Der Postilion 8. 8. das beliebte Trlo
Kostüm-Gesangssgene für Tenor Arthur Seidel sen., Willy Seidel und

von Arthur lsensee, Arthor Seidel jun,

Originalposse der Seidelsänger.
Johannes Mäller, Rentier Dr. Wüh. Traamer, Marthas Gatte

C. Weihmann W. SeidelRosa, seine Frau A Seidel sen z Hoteldiener R. FischerMartha, beider Nichte R. Noack Lina, Kammerzoſe A, Seidel jun.
Spielt in einem Bade im Kurhotel.

Sohlussmarseh, geblasen von den Seidel-Sängern,
Sämtl. Damenrollen werden von Herren dargestellt.,

Aenderung, im Programm vorbehalten.

Hierzu der amose Filmteil:

h n r äEine entzückende Komödie mit Menschen u. Tierep in 6 Akten.
Antang: Werktags 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr.

Vaunggem alteund zahlen Werktags bis 5
e Inanhgenn Funtrrüättu

Ihbr, Sonntags bis 4 Uhr halbe Preise.

ar Virionstr. 51

Ab heute, Donnerstag
Filmm- Werke von aus-

r e u hDer von Millionen gelesene Roman
der beliebten Sehrifestellerin Kndet
in diesem Füm eine praohtrolle

Wiedergabeo.

Gib mich frei
6 Akte nach dem vielgelesenen
Roman von H. Courths-Mahler.

Eine spannende Erzählung, wie
sie das Leben selber dichtet, von

warmer Innigkeit.
In den Hauptrollen

grete Reinwuld, Karl Auen.
Pin Werk von paexender, vatür-
licher Handlung, ein bezaubernd
schöner Film, der durch Spiel,
Ausstattung und Inszenierung die
Zuschauer hinreißen und tesseln
wird, getragen von hohem sittliehb.Wort der seelische Regungen zum
Ausdruck bringt und besonders
bei der Damenwelt un geteilten

Beitall finden wird. 2331
Ferner:

In maßlose Spannung versetzt den
Zuschauer das original-amerikan.

Filmwerk:

Verreat?6 AKte! 6 Akte!Hervorragend. Schauspiel in kaum
dagewesener Vollendung aus einer

Kkalitornischen Einöde.
In der Hauptrolle der Liebling

der Damen:
Harry Curey.Prächüge Aulpahmen! Packende Hapduoo!

Antangszeiten:
Werktags: 4.00 6,15 8,20 Uhr,

Sonntags: 8,00 4,50 6G,80 8,20 Uhr.

in

latz

Fuhrröder

führungen ſow. Er

Sie ſof neueſt Preis-

liſte mit Abbildung

6 verſchied. e

teile liefert direkt
rivate. Verlang. IIVITTTTT V

koſtenlos 2314

E

Hans Florschün

Kleine inserate schnell!
finden hier 5 Ien preiswerin

Strickwolle Hallesche Genossenschafts-Buchdruckerei
Halle a. S. e. G. m. b. i. Harz 42-440,75 M.

ernburger Str. 16

Wird drucken
Mund IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVNVNIVVVIV

qut!
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Aus der Jrovinsg.
Zuſammentritt des Provinziallandtages.

Am 28. April.
Dex Provinzialausſchuß hat in ſeiner geſtrigen Sitzung be
oſſen, die Staatsregierung zu erſuchen, den 39. Provinzial
tag der Provinz ſen zum 28. April einzuberufen. Es

iſt aber ſehr leicht möglich, daß die Vorgänge in Preußen ſich auch
auf das Provinzialparlament rückwirken und der Zuſammentritt
ergaup unterbleibt, ſobald Neuwahlen in baldiger Ausſicht

ehen.

Weg gegangen.
immer kleiner.

Stehen die Werkswohnungen außerhalb
der Geſetze

J Von Karl Kunth,Bezirksleiter des Reichsbundes deutſcher Mieter, Recklinghauſen i. W.
Die Mieteinigungsämter des Jnduſtriegebietes und in noch viel

ſtärkerem Maße die ordentlichen Gerichte beſchäftigen ſich ſeit Mo
naten in erheblichem Umfange mit Mietſtreitigkeiten zwiſchen den
Wohnungsverwaltungen der im Jnduſtriegebiet liegenden Berg-
werke und Fabriken. Der ſtändige Beobachter ſolcher Streitfälle
wird ſehr bald die Feſtſtellung gemocht haben, daß der weitaus
größte Teil der in Frage kommenden Mieter die geſetzlichen Be
ſtimmungen in geradezu ſtrafbarer Weiſe verkennt bzw. nicht kennt.

Auf einen grundlegenden Jrrtum der Werkswohnungsinhaber
Fei an dieſer Stelle zunächſt hingewieſen. Das Mieterſchutzgeſetz
agt im F 20 über Geltung der Schutzbeſtimmungen auch für

rkswohnräume:
„Jſt der Raum nur mit Rückficht auf ein zwiſchen den Ver

tragsteilen beſtehendes Dienſt oder Arbeitsverhältnis vermietet,
8 gelten die F5 1 bis 19 auch über die Dauer des

Dienſt bzw. Arbeitsverhältniſſes hinaus. Dies
gilt nicht, wenn der Mieter durch ſein Verhalten dem Ver
mieter ggris begründeten Anlaß zur Auflöſung des Dienſt

oder Arbeitsverhältniſſes gegeben hatte, oder wenn der Mieterdas Verhält nis auſgels ſt hat, ohne daß ihm vom Ver
mieter ein ſolcher Anlaß gegeben war. Iſt ſtreitig, ob ein be

gründeter Anlaß zur Auflöſung des Dienſt oder Arbeitsverhält-
vorlag, und iſt für die Entſcheidung die Zuſtändigkeit einer

anderen Stelle begründet, ſo iſt die Verhandlung bis zur end
grigen Sie des Streites geg Die Entſcheidunganderen Stellen iſt für das Gericht bindend, das über den
Mietſtreit entſ et.

Gewerkſchaftliche Betätigung, insbeſondere eine Beteiligung an
h iten über Lohn oder Arbeitsbedingungen, recht

fertigen die Aufhebung des Mietverhältniſſes nicht.“

Dieſer klare Wortlaut braucht in ſeinem Kern nicht erläutert
werden, und gerade auf Grund dieſes Paragraphen erfolgen Auf

ngsklagen gegen die Werkswohnungsinhaber in großem Maße.
don den Werken und Zechen wird e von dem Recht derung des Mieters aus der Wer wohn Gebrauch ge

w. beſieht fich ſeinen vertrag aufrſt

Lage den e rungenn un legungen des Richters zu folgen, ſo daß
amilienvater, der ſeinen Arbeitsplatz in faſt allen

reiner Notlage heraus, um an anderer Arbeitsſtelle
mehr zu verdienen, wechſelte, vor der erſchütdernden Tatſache

ht, daß er ſeine Familie durch die meinte wirtſchaftliche
Maßnahme wohnungslos gemacht hat. muß in dieſem Zuminenhang auf das nacherngt ichſte darauf hingewieſen werden,

aß ſich die Jnhaber von J und anderen Werkswohnungen
dem jetzigen Stande der Wohnungsnot nicht den Luxus ge

e nlaß zur ien rbeitser geben. Die Folgen

und

für die gange Familie

m für die Privatwohnungen. Auslich der 8 20.ebliche Mi tand iſt die willkürliche Bemeſſung
iete ſeitens der Wohnungsverwaltungen. Die Friedens

mieten find die Baſis zur Errechnung der geſetzlichen Miete.
Vor Jnkrafttreten des Reichsmietengeſetzes ſind die Leitungen

Fabriken und Zechen faſt durchweg dazu übergegangen, durch
entſprechende Anträge beim Mieteinigungsamt die ehemals für die
Werkswohnungen geltenden Mieten erhöhen zu laſſen. Dieſe Er
Höhungen ſtellten teilweiſe ein Vielfaches der Friedens
miete dar. Jn Unkenntnis der ſpäter in Kraft tretenden geſetz
Iichen Beſtimmungen haben die Angehörigen der Werke dieſe er
höhten Mieten weiter gelten laſſen, ſo daß heute in zahlreichen
Fällen die Jnhaber von Werkswohnungen viel höhere Mieten ent
richten als die Jnhaber von Privatwohnungen. Dabei muß be
dacht werden, daß die Werke nicht etwa die Werkswohnungen er
ſtellt haben mit verzinslichen Anleihen und Hypotheken, ſondern

die Zechenkolonien aus laufenden Betriebsmitteln erſtanden
ſind, mit anderen Worten, auf Koſten der Werksangehörigen, dexen
Löhne entſprechend niedriggehalten wurden. Eine Steigerung der
Mieten hätte alſo nur Platz greifen dürfen inſoweit, als die
Unterhaltungskoſten oen Vorkriegsſtand itberſchritten. Dieſe Frage
foll hier jedoch nicht näher behandelt werden.

Der S 2 des Reichsmietengeſetzes ſagt in ſeinem dritten Abſah:
„Beſteht über die Höhe der Friedensmiete Streit, ſo iſt die Frie
densmiete auf Antrag eines von dem MEJ. feſt
zuſtellen. Es heißt dann weiter: „War eine
vereinbart, oder läßt ſie fich nicht mehr feſtſtellen, oder weicht ſie
aus beſonderen, in der damaligen Beſchaffenheit des Raumes oder
den damaligen Verhätlniſſen der Vertragsteile liegenden Gründen
in außergewöhnlichem Umfange von damaligen ortsüblichen
Mietzins ab, ſo hat das MEA. auf Antrag eines Vertragsteiles als
Friedensmiete den ortsüblichen Mietzins feſtzuſetzen.“

Der Hinweis auf dieſe geſetzliche Beſtimmung ſoll dazu führen,
daß die Jnhaber der Werkswohnungen, die, wie feſtgeſtellt iſt, faſt
ausnahmslos weit mehr als die ortsüblichen Mieten an ihren
Arbeitgeber zahlen durch das MEA. ihre Friedensmiete regulierenzu laſſen

Erſt in den letzten Tagen wurde ein Fall vor dem MEA. in
Eſſen verhandelt, bei dem ein Schichtlöhner des M. Bgw.V. für
eine Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern und einer Dachſtube,
31 Mk. bezahlen mußte. Es handelt fich hier nicht etwa um einen
Neubau, bei dem die Feſtſtellung der Friedensmiete nicht nach dem
Reichsmietengeſetz, ſondern nach freier Vereinbarung zu erfolgen
hat, ſondern um eine ältere Wohnung. Der betreffende Bergmann
hät ein Monatseinkommen von etwas über 100 Mk., nachdem
nie Abzüge abgerechnet waren. Davon ging der obengenannte

ietbetrag ab.
ſolche Verhältniſſe verbitternd auf die ſchlechtbezahlte Ar

beiterſchaft wirken müſſen, liegt auf der Hand. Es iſt darum not
wendig, von Zeit zu Zeit in der Oeffentlichkeit auf die geſetzlichen
Beſtimmungen aufmerkſam zu machen, um die Mieterſchaft vor
ungerechtfertigten Belaſtungen zu ſchützen. Beſonders auch die
Vertretungen der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten in den Be
trieben ſollten es ſich angelegen ſein laſſen, auf die Möglichkeit

Der

Verpflichtung
zinsſteuer zu
in der Abſicht, den Mieter ſchuldhaft werden zu laſſen, um ihn dann
aus der Wohnung herauszutlagen oder um ſich ein vollſtreckbares
Urteil für den geſchuldeten Betrag zu verſchaffen, ſo ſtellt dieſes
Verhalten nach der ausdrücklichen Erflärung des Miniſters einen
Verſtoß gegen Treue und Glauben dar. Der Miniſter hat wieder
holt zum Ausdruck gebracht, daß den Hauseigentümern bei Fällen

den nichtzahlungsfähigen Werksangehörigen m
nungsverwalt n
Not und Sor
durch das geſchilderte Verfahren ferngehalten werden. Hoffentlich
Tagen dieſe Ausführungen dazu bei, daß entſprechend gehandelt

rd.

Seite
Mißverhältnis, in dem wir uns dem Gegner gegenüber befanden,
ließ von Anfang an nicht allzuviel Optimismus aufkommen. Mit
uns war aber unſere gute Sache; nichts konnte dies beſſer be
weiſen als der Ausgang der Wahl.

Nationa
Die Kommuniſten haben von den
7. Dezember erhielten, rund 2000 eingebüßt. Noch zerſchmetternder
war die Niederlage der Ludendorffer, die von ihren ehemals 1000
Stimmen 800 an die Jarreſiten abtreten mußten.

g8 tung durchaus
i

parteien vom 7. Dezember find ohne weiteres zu Ja
ſchlagen. Außerdem
gegangenen 800 Stimmen erhalten Zählen wir diefe Stimmen

zu den ganz be
Wahlurne fern.

Liebenwerda ein Kreistag ſtattfinden.
ſei hervorgehoben: Wahl der
r a en und Geſchworenen; Wahl eines Schiedsmannes für

n T.
iiber die Erhebung einer
hundeſteuerordnung; Steg der Zuſchläge zur
ſteuer
Beiträgen
lage zur
ſchaft Liebenwerda;
lung; Vorlage
1

anſchlages über die Verwaltungsau
das Rechnungsjahr 1925; Beſchluß
Gemeindechauſſee
nahme eines
wegebaues; Aenderung der Beſoldungsordnung der Kreisbeamten.

wie gemeldet wird,
mittags bis 6 Uhr nachmittags ſtatt.

ſchneider erlitt bei der
wunden, daß er kurz

Rechtsanwalt Jung wirt (Ei

zugleich Er de er der Friedensmietedas ortsübliche Ma S ver dem MEA.
hinguweiſen, zumäl die Mieten im Haushaltsetat der Ehefrauen
einen gewichtigen Poſten darſtellen.
den man im Zuſammenhang mit

n

einen weiteren Punkt muß
h einer Betrachtung unterziehen. Die vielen

rginvaliden ſowie die Hinterbliebenen vonehemaligen Sehr genießen keinerlei Bevorzug oder
eilderung in bezug au ahlung der vollen geſetzlichen Miete.Bei der bis zum 31. März 1924 erhobenen Seſlene ee

beſtand die s iche Beſtimmung, daß Minderbemittelten durch
die Kommunalbehörde wenn nicht eine Niederſchlagung, ſo doch
eine längere Stundung derſelben ſelbſt erwirkt werden könnte.

2---mW2k

und
auf

Die z dem 1. April 1924 zu entrichten war,
1.iſt aber ſeit dem u i als Steuer gänglich untergetaucht, ſie

figuriert nun nach einer weiteren Steigerung mit insgeſamt
24 Prozent der Friedensmiete in der „geſetzlichen Miete“.

Auf die fortwährenden Bemühungen des Reichsbundes deutſcher
Mieter hin, der lebhafte Unterſtützung ſeitens einzelner Parteien
fand, hat der preußiſche Finanzminiſter am 29. Oktober 1921 einen
Erlaß verkündet, wonach bei nachgewieſener Unfähigkeit eines Mie
ters, die volle geſehlimge Miete zu zahlen, der Hauseigentümer die

dem in Betracht kommenden Mieter die Haus
nden. Unterläßt der Eigentümer die Stundung

ſalcher Stundungsanträge von der Behörde jedes Maß von Zuvor-
ommenheit zu erweiſen iſt. Von dieſer Verpflichtung gegenüberhen leider die Woh

aſt gar keinen Gebrauch. Ungeheuer viel
önnte aus den Familien der obenerwähnten Kreiſe

Der Wahlſieg im Kreis Sangerhaufen.
Die Vorbereitungen zur Wahl waren von den republikaniſchen.

Parteien ruhig und in ſehr beſchränktem Maße getroffen worden.
Nur die Jarrefiten und ihre Freunde, die
eine wahre
gehen laſſen. Die „Sangerhäuſer- Zeitung“ ſchreckte nicht davor
zurück, ſelbſt die gemeinſten Mittel perſönlicher Verleumdung in
den Dienſt des Wahlkampfes zu ſtellen.
Millionen der Jarresparteien zur Verfügung, noch waren wir
ſkrupellos genug, uns die niedrige Kampfesweiſe dieſer Leute

mmuniſten, hatten
Schlammflut in Wort und Schrift über die SPD. er

Uns ſtanden weder die

u eigen zu machen. Deshalb konnte der Wahlkampf von unſerer
ite nur in ganz beſchränktem Rahmen geführt werden. Dieſes

Das Reſultat in Sangerhauſen (Stadt) iſt für uns ſchlecht.
Schon vor Beendigung der Wahl konnte feſtgeſtellt werden, daß
die Beteiligung der Arbeiterwähler ſchwach iſt.
durch die Gleichgültigkeit eines Teils
Stimmenzahl gegenüber der am 7. Dezember um 254 zurückging.
m dieſer, ſondern der zweite Wahlgang iſt der entſcheidende
war diereffend näher, wenn er das Räumungs-e

So kam es,
unſerer Wähler unſere

m die ſich viele von der Stimmabgahe ab
en. e ſonſt ſo a ä ſein wollenden Städter
diesmal von den ländlichen Wählern beſchämen laſſen

müſſen. Ausgang der Wahl in Sang ſen (Land) iſt
ein überaus en Hier konnten wir unſere Stimmen von 5351
am 7. Dezember auf 68322, alſo um rund 1000 erhöhen. Dieſer
hervorragende Erfolg war möglich mit den geringſten Mitteln
und trotz der ſchon erwähnten lammflut.

e iſt feſtzuſtellen, daß die Kommuniſten und
lſozialiſten einen kataſtrophalen Zuſammenbruch erlebten.

6685 Stimmen, die ſie noch am

Der Wahlausgang für den Jarres-Block iſt bei näherer Be
nie ſo günſtig, wie es bei oberflächlichem

chauen ausſieht. e Stimmen der bürgerlichen Splitter
rres zu

aben ſie die der Hitler-Partei verloren

uſammen,r ſich ein Verluſt für den Jarres-
od.

o ergibtG. i der Demokratiſchen Partei gehörten auch
ſonders wahlfaulen, denn faſt 900 blieben der

Der Geſamtüberblick zeigt alſo, daß die Sozialdemokratiſche
Partei trotz ungünſtigſter Verhältniſſe ſich glänzend geſchlagen hat.

Kreistag Liebenwerda.
Am Mittwoch, dem 15. April. wird im Kreishausſaale in

Aus der Tagesordnung
rtrauensmänner zur Auswahl

iedsmannsbezirk einer Steuerordnung
der Kreis

e en eeiner nu ie Er ng vonr Wegeunterhaltung; üehernabme einer Stammein

rhöhung des Stammkapitals der Kreisſiedlungszgeſell
Bericht über den Stand der radenbeſied

des Verwaltungsberichtes für das Geſchäſtsjahr
Feſtſtellung des Kreishaushaltsplanes ſowie des Vor

ben der Kreisſparkaſſe für
iſſung über Uebernahme von

ecken auf den Kreis; BVeſchlußfaſſung über Auf-
rlehens zur weiteren Unterſtützung des Gemeinde

Gonit Erla
eisſteuer;

Kelbra. Die Neuwahl der Stadtverordneten findet,
am dem 3. Mai, von 9 Uhr vor

Bitterfeld. Schwerer Betriebs unfall. Ein Autogen-
Exploſion eines Teerfaſſes derartige Brand
darauf im Krankenhaus ſtarb.

Wolfen. Eine h hat fich hier gebildet, die die Schaffung einer alkoholfreien Gaſtſtätte als kul-
turellen Mittelpunkt des Ortes bezweckt. Viele bedeutende Per-

grüßenswerten Werk zrtgegens
wird am 3. April, s Uhr ds, ulſaal den Generalſekretär
des Deutſchen Volkshausbundes über das Thema: „Neue
ſtätten“ an Hand von Lichtbildern ſprechen laſſen.

Delisſch. Der kommiſſariſche Landrat des Kreiſes
ſaun wird

pril beurlaubt worden iſt.

Die Volksheimgemeinde
ſönlichkeiten des Ortes haben ein großes Jntereſſe dieſem be dim S

ebens

chließlich 14.
ndrats Genoſſen Raute übernimmt

urg) die Vertretung in Kom
und Kreisſekretär Sbert die Vertretungmunala g

in den übrigen Abtei

daß Republik hat ihm einen

Düben. Beamte und Kirche gegen die Republit.
Jm Wahlkampf am letzten Sonntag e man wieder einmal
die reaktionäre Ei x gewiſſer Kreiſe in Düben

S e A2 Tee e

Falkenberg.
fand die erſte Sitzung der Gemeindevertretung u
neuen Gemeindevorſtehers Hartmann ſtatt. Die Tagesordnung
wurde glatt und ſchnell erledigt. Man merkte, daß an Stelle
Rudolphs ein anderer ſaß. Die Kommiſſionswahlen brachten
eine Neberraſchung. Hartmann war aus der Rechnungsprüfungs
kemmiſſion ausgeſchieden, und es war ſelbſtverſtändlich, die
Fraktion, aus der er ausgeſchieden war, den Poſten auch wieder
beſetzte. Doch der Rechtsblock ſchlug ebenfalls einen Kandidaten
vor. Die Wahl ergab Stimmengleichheit. Der Gemeindevorſteher
entſchied ſich für den Demokraten und ſomit war der Rechtsblock
obgerutſcht. Jn geheimer Sitzung wurde unſer Genoſſe Lau ziem-
lich einſtimmig zum ächter gewählt. Ein Nachtrag zur
Hundeſteuerordnung wurde angenommen. Demnach muß jeder
Hund am Halsband eine Hundeſteuermarke tragen. Dieſe muß
von Jahr zu Jahr erneuert werden. Der Abbruch des Schuppens
an der alten Ziegelei wurde beſchloſſen. Er wird meiſtbietend
verſteigert werden. Die Garten, Wieſen und Ackerpächte wurden
neu feſtgeſetzt. Unſere Fraktion ſchlug eine 10prozentige Erhöhung
vor. Gegen unſere Stimmen wurde aber eine 20prozentige Er
hühung beſchloſſen. Die Straße nach dem Kornhaus ſoll Vor
gärten erhalten. Für Beſchaffung neuer Ziegenböcke wurden
Geldmittel Acker und Wieſenland bewilligt. Die drei Ziegenböcke
ſollen ſämtlich auf unſeren Antrag in einer Hand bleiben. Zu
einem intereſſanten Geſtändnis der Rechtsparteien betr. Beamtken
politik kam es bei der Beſchlußfaſſung über die Beſetzung der
Rendantenſtelle. Von einer lebenslänglichen Anſtellung für Beamte
wollte die Rechte nichts mehr wiſſen. Dieſer Standpunkt hätte
ſich überlebt. Nirgends würden noch Beamte lebenslänglich an
geſtellt. Auch die Gemeinde müſſe mit der lebenslänglichen An
ſtellung brechen. Nicht nur Kleinſchmit vertrat dieſen Stand
punkt, ſondern ganz beſonders auch noch Herr Spitzhof. Man
ſoll nicht meinen, daß Beamte einen derartigen Standpunkt haben
können. Herr Spitzhof natürlich kann ſich dieſen Luxus erlauben.
Er befindet ſich ja in einer lebenslänglichen Stellung und die

Aufſtieg ermöglicht, den er im kaiſerlichen
Deutſchland nicht erreichen konnte. Von unſerer Seite ſchritt
Genoſſe Dietrich den Ausführungen der Rechten ſcharf entgegen.
Wir hätten nur gewünſcht, alle rechtsgeri leten Beamten hätten
die. Haltung und die Ausführungen zu dieſer Frage gehört, denn
hier ſah man das wahre Geſicht der Rechtsparteien gegenüber
Beamten. Verſchiedene Landverkaufsangelegenheiten Wukden“
regelt. Ueber die Schularztfrage wurde geſprochen und Anregungen
gegeben. Eine nichtöffentliche Sitzung ſchlöß ſich der Sitzung an.

Bockwitz. Nichtwähler! Wer bei der Reichspräſidenten
wahl am 29. März ſein Wahrrecht nicht ausgeübt hat, wird erſucht,
den zugeſtellten Wahlausr-eis bis Mittwoch, den 8. April, im Ge
meindeamt (Meldeamt) gezugeben.

Bocwitz. Der Heimatverein hatte am Dienstag ſeine monat-liche Vorſtande und Ausſchußſitzung. Die Zahl der Mitglieder iſt
inzwiſchen auf 173 angewachſen. An Stelle des Rendanten Benkendorf,
der das Amt des Vorſitzenden des Werbeausſchuſſes niedergelegt hat,
iſt Dr. Beck gewählt worden. Der Vorſitzende des Ausſchuſſes für

Vorträge, J e t hat r e awurde durch Lehrer Holzweißig erſetzt. Bei der Gemeinde ſog der Ecke Friedrichsthaler und Querſtraße
gärtneriſche Anlagen zu errichten und ferner einen Durchgangsweg

Weinbergſtraße anzulegen. Die
6 bis 7 Uhr abends geöffnet iſt,

zugänglich gemacht werden. Die

die Aufhebung der hieſigen öffentlichen Telegraphen und
ſprechſtelle verfügt, da die Stelle nicht rentabel iſt. Es
geboten, die Stelle bis zur anderweitigen Regelung der
verhältniſſe zu erhalten. Die Gemeindevertretung beſchloß darum,
ie Umwand rn der Stelle in eine gemeindeöffentliche Fernſprech

ſtelle. Der Nachtwächter R. hat ſeine Probedienſtzeit bis zum
81. März abſolviert. Die Anſtellung desſelben zum 1. April 1925
wurde einſtimmig beſchloſſen. Von einem Mitgliede des Ge
meindevorſtandes wurde, ſchon im Hinblick auf die nicht un
weſentlich erhöhten Schulverbandsbeiträge, vorgeſchlagen, für das
Rechnungsjahr 1925/26 150 Prozent Grundvermögensſteuerzuſchlag
und 300 Prozent beſteuerzuſchlag zu erheben. Dem Antrag,
tieſen Antrag als dringlich zu erachten und ſchon in dieſerSitzung einen Beſchluß Tebeiantühren wurde widerſprochen, ſo

r iwe Beſchlußfaſſung erſt in der Sitzung erfolgen
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1. Jnternationale Arbeiter Olumpiade. ur 7 le 11. April, von nach Sportgenoſſe Pezold als Linienrichter zu den Kreisſpielen bemittags 4 an erteilung der geter Teil ſtimmt.
Die Erſte ationale Arbeiter-Olympiade regt in den be nehmer, von dem ihm gmgewieſenen Quartier Gebrauch Jugenöverbanösſpfel

gen Kreiſen die Geſchichte der Leibesübungen überhaupt an. macht, hat eine l Schlafdecke mitzubri nen. Jeder TeilWie A. Twele n Nr. 17/18 von „Was man wiſſen muß“ darüber m Ein in das Feſtlokal ein Feſtabzeichen, am Sonntag, dem 5. April, nachmittags 2 Uhr, im Stadion“.

i r e nen wo zu entrichten Nordmannſchaft: Elſte A.S.C. 8d ichen 3 vnſnen er er Pa n p e ent e Die Sportgenoſſen und Arkexeſſenten werden ſchon heute darauf Frauendorf (Astania) Laue e
G oſſen u Se auch der Nach aufmerkſam gemacht, ſich die Oſterfeiertage für dieſe Veranſtalt.ing Gebhardt (Teicha) Pfeifer (Trotha) Berat iebichenſtein)ar r m 63 h halten da nur die beſten Kräfte an dieſen Kämpfen teil Stricksner Dölau g eſch Recke. Zochgwn
r ſchon au edtigen Stufe Leibeslbungen trei Hin nehmen und ſehr guter Sport und intereſſante Kämpfe geboten (Trotha) (Askania) (A.-S.-C) (Giebichenſtein) (Teicha)

dann der endet Jn e rg umfang hat an werden. Der Kreisvorſtand. Erſatz iſt Ebericht (Askaniga) und Müller (Giebichenſtein). Spiel-
Jer iege der Leibesitbungen auch der ettkampf der Geſchlechter Georg Wittig, Diemitz b. Halle. leiter iſt Sportgenoſſe Paul Gäbler (Giebichenſtein).

anden. Die Stärke und Kraft des Mannes, s Schönheits en t t ger Minerr GittorfKuhner inerva Höhne (Viktoria)meter e t W eher hege v Bezirks Arbeiterſportkartell des Regierungsbezirks Wolf (Zörbig) Mutterloſe Radewell Knöchel Viktoria)

die Leibesübun 4 Lweshlr cdanken ſt Merſeburg. Skrenn (Vgrl e r S amannDie Pflege cbeetbungen als Erziehungsgedanken finden „Cinerva Viktoria) Teutonia Minenva) Minerva)2 ſtark h uerſt bei den Gri m r bei 332 c. r Rntag den. a. Avrit. ca. Oſter Spielleiter R. Mertins (Wörmlitz). Die Nordmanyſchaft hat weiße
geworden. Die Kultur er Hellenen hängt g Hoſen mitzubringen Trikot ſtellt Trotha. Die Südmannſchaft hatnie re mit der Kultur des Körpers und ſie be- Konferenz 9 ſchwarze Hoſen mitzubringen, Trikot ſtellt Minerva. Linienrichter

einflußte Kunſt und Wiſſenſchaften bildete den Jndividugltrieb, nach Halle (Saale), Reſtaurant Gewerkſchaftshaus, Harz 4244, ſtellen Arbeiter-Svortklub, Askanig, Teicha. Radewell. Jeder Jngend-
formte mit am Staatsweſen, kurz ſie drückte dem Gemeinſchafts mit folgender Tagesordnung ein: leiter der betreffenden Vereine hat die Spieler nochmals hiervon zu
weſen den Stempel auf. Leibesübungen wurden zu einem hohen 1. Berichte des Vorſtandes: unterrichten. Die Spieler treffen ſich eine Stunde vorher am Platz
e a re t mit zen Verſal derr eritegx de gafeker v t findet vor dem Kreismeiſterſchaftsſpie! Cröllwitz gegen

urg ſta

l. auch Griechenland des Beirats;W altgr e Menſchheitsideal wurde erneut zur ſittlichen 2. Was trennt uns Arbeiterſportler vom bürgerlichen Sport. Achtung, BVefähigungsſpiele! Am S. April, vormittags, ſpielen
ger durch den Humanismus, ſpäter erſtanden in Referent: Gellert (Leipzig) auf dem Sportluſt-Platze um 10 Uhr Teicha I gegen dieideburg L

uts-Muts, dann Jahn, kraftvolle Förderer des leibeserziehe- g. Aen von der Magdeburger Konferenz; 2 12 Uhr Teutonia I gegen Bruckdorf I. Am 10. April, 54 Ühr,
riſchen Gedankens dem Hauptf wird das Thema jeden 4. Antr Fichteplatz: J gegen Giebichenſtein T. Am 13. April Gie-Ils ein der behandelt werden. Der lückenloſe Beweis wird 5. Wahl de des Vorſtandes und Beirats; bichenſtein J gegen Reideburg J. Platz wird noch mitgereilt.

i a r re en Zu ſurene Gipfet 6. Verſchiedenes. e el eneh Spiele wird durch den Bezirksbericht-s Er De erſt 7 Die Kartelle des Regierungsbezirks Merſeburg werden erſucht, erſtatter noch bekanntgegeben.punkte erzeugt erſte ArbeiterOlympiade in Frankfurt Sſeſlung zu nehmen und Anträge bis zum 6. April an die Die Bezirksleitung. J. A.: Feſterling.am Main wird Tigen daß der Arbeiterſport das Hauptprinzip
alle HKlaſſengenoſſen ſo an Körper und Geiſt zu kräftigen, daßet ni eitig im Kampf ums Daſein untergehen, ſondern

immer neugeſtärkt wie der Phönix aus der Aſche wieder den Kampf für das Beszirkskartell nachkommen; Kaſſierer: Krauſe, Halle
gufnehn v Um b gegen e E e gert ten perpflichtet, einen Delegierten auf eigene
Körper Das iſt das Leitmotiv er por s Koſten zu ſenden. Dieſer muß mit Mandat verſehen ſein und als
iſt ein idealer Gedanke, der im Arbeiterſport zum Ausdruck kommt.

Wer im i 1925 Gelegenheit haben wird, auf der Jnternatio
nalen ArbejterOlympiade in Frankfurt a. M. dieſes Beſtreben inallen ſeinen Einzelheiten zu ftudieren, der wird überraſcht ſein,
wie ſtark ſich die Leibesübungen die Gunſt der Arbeitermaſſen er
obert haben.

Sport d Nüchternheit.
Es iſt bekannt genug, daß zur Errei g von ſportlichen Höchſtleiſtungen die amkeit von Alkohol ehört. Auch in der Ar- ſtatt.

beiter Turn und Sportbewegung, die die Pflege von Leibesübun noch
von Gipfelleiſtungen betreibt, ſondern

en und geiſtigen Höherbildung der Ar
gen nicht zur Erreichuzum Zwecke der körperlich

beiterklaſſe, iſt längſt erkannt worden, daß die Meidung alkoholi
ſcher Getränke die Leiſtungsfähigkeit der Sportgenoſſen weſentlich
hebt. Es iſt wohl kein Zufall, daß bei den olympiſchen Spielen,
die im vergangenen Sommer in Paris abgehalten worden ſind, die
Vertreter zweier Länder mit Alkoholverbot, nämlich Nordamerika
und Finnland, weitaus am beſten abgeſchnitten haben. Deutſch
land war in Paris nicht vertreten bemerkenswert iſt aber, daß derWeltmeiſter im Kurzſtreckenlauf, Herbert Houben aus Krefeld,
der der Reihe nach die Meiſter der verſchiedenen Länder, darunter
auch ſeine gefährlichſten Gegner, die Auſtralier, geſchlagen hat,weder Alkohol noch Nikotin zu ſich nimmt. Die Berliner Jllu-
ſtrierte Zeitung berichtet über ihn in Nummer 36: „Er trinkt und
raucht nicht, lebt auch ſonſt völlig enthaltſam. Anders wäre dieſe
das ganze Jahr anhaltende Leiſtungsfähigkeit nicht zu erklären.“

Bezirks-Turn- und Sportfeſt
am 11. und 12 Juli in Halle.

Am 11. und 12. Jnli findet in Halle das Turn und Sportfeſt
ſtatt. Zirka 3000 Turner und Sportler aus der näheren Umgebung
beteiligen ſich an den Veranſtaltungen. Um nun unſeren Genoſſinnen
und Genoſſen eine möglichſt gute Schlafgelegenheit nur für eine
Pacht zu verſchaffen, richten wir ſchon jetzt an alle Arbeiterſportler,Partei und Gewerkſchaftemitalieder ſowie an alle Anhänger des
Arbeiterſports die dringende Bitte, unſerem Quartierausſchuß regeDe auf Bereitſtellung von Quartieren zuteil werden
zu laſſen.
Wie iſt da einem et Gaſtfreundſchaft beſchieden geweſen! Denken
wir an Frankfurt Was müſſen da für Maſſen beherbergt werden!
Zeigt, daß Jhr auch Jntereſſe an der Veranſtaltung in Halle habt!
Dann iſt der Erfolg uns auch ſicher.

Der Hanptausſchuß. J. A. Otto Eurich.

Arbeiter Aihleten Bund Deutſchlands, 5. Kreis,
Halle (Saale).

Programm für die Anusſcheidungskämpfe in Halle (Saale) am
11., 12. und 13. April (Oſtern) zur Arbeiter-Olympiade.

Die Kämpfe im Ringen, Boxen und Tauziehen u in ſämth Räumen des Volkspart Burgſtraße, ſtatt, während die
rfreiübungen auf der Peißnitz ſtattfinden. Das Feſtlokal

k“ iſt mit der Straßenbahn, Linie 8, zu errei
h den 11. April, von 7 Uhr an: Kommers, be
d worden ehe u p ert Seeeinge enen Sportgenoſſen. r: Kampfrichterſitzung; Ein
teilen der ſowie Abtwwiegen der Konkurrenten.

Sonnta t2. April (1. Feiertag), vormittags 8 Uhr:Beginn der e 11 uhr: Beginn der Ringkämpfe.
Voxkämpfe und Tauziehen. Ab 5 Uhr nachmiktags großer r
Montag, den 18. April (2. Feiertag), 8 Uhr:inn und dern

der Kämpfe.
abe der ympia

wird.

eine.

nnſchaft. Hierauf großer Feſtball. leben

e

Il

Adreſſe M.
zu ſfenden.

Mann
kommiſſion:
Linienrichter:
(Minerva),

Linienrichter.
je einen Linienrichter.

fähigen Ball mitzubringen. Dieſe Spiele finden am Sonntag,
dem 5. April ſtatt.

Am 10. April r
(Feſterling)
Reideburg I (Eurich)kannt eben

Fichte I gegen Vorwärts Eifenberg I treffen fich am 2. Oſter-
feiertag in Eiſenberg h Th. Das genaue z ramm wird am3. April in der 9pflichtet, an diefer Verſammlung teilzunehmen oder ſich ſchriftlich

Am 5*. April iſt allgemeine Beteiligung ant

d uünnnnniimiſ unrrnn JVVSCCC,

Ausweis das Mitgliedsbuch

tun.Ordner. Die Ordner treffen ſich früh 8 Uhr im „Lindenhof“
witz, die Läufer ,9 Uhr daſelbſt.

Sonntag, den 5. April, ſpielen um 3
gegen Wacker Braunſchweig I um die Kreismeiſterſchaft.
Braunſchweig mit in Führung liegt, iſt ein ſehr intereſſantes Spiel
zu erwarten, da jeder verſuchen wird, fürſchälen. Arbeiter und Genoſſen, beſucht die Veranſtaltungen Eurer
eigenen Klaſſengenoſſen!

Vorher ſpielen die Jugendmannſchaften Norden gegen Süden.
Schiedsrichter Walter Schulze (ASC.)

Zu dem Kreisſpiel ſtellt Kaſſierer:
Wörmlitz und Teutonia je 2 Mann;

Pabſt (Wörmlitz), Koch (Sportluſt), Schulze (ASC.)
Mergell

Die Kaſſierer haben ſich
Umkleidelokal ift Reſtaurant

Da Teutonia laut Meisbeſchluß 8 Punkte zugeſprochen worden

nken wir nur an das Bundesfeſt 1922 in Wegen l machen ſich dadurch folgende Ausſcheidungsſpiele notwendig
und finden auf dem Sportluſt-Platze ſtatt:
Reideburg J (Störmer, Minerva),
Bruckdorf J (Müller, Sportlnſt).

Zum Spiel um 10 Uhr ſtellen Teutonia und Bruckdorf je einen
Zum Spiel 12 Uhr ſtellen Teicha und Reideburg

Ordner:

zu entſchuldigen.
Frühjahrewaldlauf.
freitag, den 10.

Sonntag, 5. Aprüäl, früh 10Uhr:
Gtart und Ziel Dettiner Ecke.

Bandermann, Halle (Saale),
Gleichzeitig wollen alle Kartelle mit ihren Beiträgen

Der Athlettkausſchuß.

Herwig
Hottenrott (Giebichenſtein).

542 Uhr im Stadion Piguſinden.
Weinrich (Stadtgutweg

am 18
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Der Vorſtand. J. A.: Otto Eurich.

Bezirfswaldlauf.
Am Sonntag, dem 5. April, findet nun der Waldlauf des 6 Bezirks

Alle Vereine, die noch nicht gemeldet haben müſſen dies ſofort
Jeder Verein muß eine Mannſchaft ſtellen, r

r

Her Start iſt z 10 Uhr am

Gonntag, 5. April Kreismeiſterſchaftsſpiel
Braunſchweig Halle in Giadion.

Erholungsheim“, Ecke Lettiner Weg. Da ſchon eine ſtattliche Anzahl
Läufer gemeldet iſt, kann man jagen,

Wir empfehlen daher allen Änhängern des Sportes, ſich dieſes
Ereignis anzuſehen.
Alſo, Sportgenoſſen,Veranſtaltung.

Am Sonntag muß die Parole Waldlauf!“ ſein.
erſcheint und beteiligt Euch an unſerer erſten

Hermann Koch.J. V.:

2. Kreis, 6. Bezirk im Arbeiter-Turn- u. Sportbund.
Stbieltermine.

Meidet die bürgerlichen Sportplätze!

(Wörmlitz), Schmidt (Fichte),

412 Uhr Teutonia l gegen

Jeder beteiligte Verein hat einen ſpiel

ſpielt Giebichenſtein J gegen Teicha 1
(2. Oſterfeiertag) Giebichenſtein gegenWlat und Zeit dieſer Spiele wird noch be

J. A.: W. Brandt.

bekanntgegeben. Jedes Mitglied iſt ver

Treffpunkt *59 Uhr im „Lindenhof“. Kar-April, früh 7 Uhr, Platzwalzen. Jedes Vereins
mitglied iſt berechtigt, arpn teilzunehmen.

Befähigungsſpiel Teicha I
ſtellt Schieds und Linienrichter.

Am 19. April, vormittags
tuna II, 11 Uhr Fichte 1den Kämpfen Sonnt. Heerde iel P lwitz I gegen

Nachmittags 4 Uhr
Giebichenſtein J. Fichte baut,

Bälle ſtellen die ſpielenden Ver
10 Uhr, Fichte II gegen For

r I. Nachmittags 3 Uhr
Freie Turner Aſchers-

Sportgenoſſe Schmidt, am 19. April

gegen

egen

il iſt

Zwingerſtraße 1,

ſeiner Sportvereinigung vorlegen.
Kartelle, die ihren Verpflichtungen an Beiträgen nicht nachkommen,
hoben kein Stimmrecht.

2. Kreis, 6. Bezirk, 1. Gruppe. Handball.Das letzte Serienſpiel unſerer Gruppe findet am Sonntag, dem

5. April, 8 Uhr, auf dem Minervaplatz ſtatt, und zwar ſpielen
Schwimmer J gegen Wörmlitz J. Schiedsrichter R. Schanze
(Fichte). Von Montag, den 6. April, und dann regelmäßig aller

Tage finden die Zuſammenkünfte der Spielleiter und Spiel-
führer ſtatt.

Turner-Werbeabend in Volkfſtedt.
Die Eisleber Gruppe des Arbeiter- Turn und Sportbunbes

kürzlich einen Werbeabend. Der Saal war bis au
den letzten Platz beſetzt, ein Beweis, daß für die edle Arbetter-
turnſache großes Intereſſe vorhanden iſt. Außer dem hervorragen
den Feſtſpiel rig ange Einzug) unter Mitwirkung des Herrn
Kapellmeiſters Neißer, und der Anſprache des Bezirksvorſitzenden,

daß es ein intereſſanter Lauf

Uhr im Stadion Kröllwitz J
Da

ich etwas herauszu-

Linienrichter Minerva 2.
Viktoria und ASC. je zwei

Proteſt-

10 Uhr Teicha I gegen

der den Wert des Turnens und den Zweck des Arbeiterſports be
ſonders hervorhob, fanden die Leiſtungen der Schüler und Schüles

rinnen vollſte Anerkennung, was durch den großen Beifall bes
ſtätigt wurde.

Freier Wafſerſportverein e. B. Halle.
Freier Waſſerſportverein. Freitag, den 3. April, abends 75

Mitglieder Verſammlung für beide Abteilungen im „Volkspar
(Kartellzimmer). Da eine wichtige Tagesordnung vorliegt, muf
jedes Mitglied unbedingt erſcheinen. Sonntag, den 5. April
Treffen aller Waſſerſportler im „Volkspark“,

Arbeiter Radfahrer Bund „Solifdarität“,
Ortsgruppe Halle.

Sportsgenoſſen und genoſſinnen, Leſer des „Volksblatt“! Am
Anregung der letzten Verſammlung werden unſere Ausfahrten für
das laufende Jahr 1925 in der kommenden Woche jedesmal be
kanntgegeben. Darum gebt von jetzt an Ohbacht auf die Notizenim Sportteill Erſte Propaganda-Ausfahrt für Monat April am
1. Oſterfeiertag nach Niemberg. t
vom Roßplatz. Die Sportgenoſſen und genoſſinnen
pünktlich einzufinden.

Abfahrt pünktlich mittags 1 Uhr
haben ſich

Bereinsmöfkteſſungen.
Athletik- Vereinigung „Germanig- -Felſenfeſt“.abend 8 Uhr: Monatsverſammlung

Reſtaurant, Charlottenſtraße.
erledigen iſt, müſſen alle Mitao!

A.-S.-C Halle Sonnabend

Morgen, Freitagim Vereinslotal, Petzoſd
Da eine wichtige Tagesordnung zu
ieder pünktlich erſcheinen.

den 4. April abends 8 Uhr. finde
die fällige Mitgliede rveriammlung im Vereinslokal ſtatt. Vorſtands-
ſitzung findet eine halbe Stunde vorher ſtatt. Betreffs der Oſterpiele
iſt es Pflicht eines jede n Sportzenoſſen, pünktlich zu erſcheinen.
Am Sonntag, dem 5. April, nachmittag 2 Uhr findet vor dem Kreis
ſpiel ein Jngendſpiel Nord gegen Süd, im „Stadion“ ſtatt. Die
Jugendipieler Elſte, Laue und Arno Froſch ſind zu dieſem Spie
aufgeſtellt und haben zu dieſem Spiele zu erſcheinen. Treffpunk
eine Stunde vor Spielanfang in Weinrichs Reſtanrant, Böllberge
Weg. Limienrichter in dieſem Spiel iſt Sportgenoſſe Paul Bierbaß

Schulze.

Sportkartell Halle.
Dienstag, den 14. April. Kar tte llſitz ung in der „Goldenen Kette“Alle Vereine werden erſucht, ihre Delegierten zu ſende n. Tages

ordnung: Früjahrs-Sportfeſt am 26. April. Gle'ſchzeitig gelan ſt auäg
das Material dazu zur Verteilung. Der Vorſtand.

Schiedsrichter Walter

J. A.: Otto Eurich.
Mitteldeutſche Spielvereinigung, 2. Kreis, 6. Vezirk, e

Den Vereinen zur Kenntnis, daß die erſte Rate von 25 Pf. pru 5Peitglied laut Steuerveranlagung für 1925 am l. Avril fällig iſt, W
zweite Rate am 1. Mai, die dritte Rate am 1. Juni und die letzte
Rate am 1. Juli. Vereine welche innerhalb der erſten 14 Tage J
Datums ihren Verpflichtungen ni ücht nachkommen, werden mit Sp. el
verbot beſtraft. Der Bezirksvor tandJ. A. Otto r 1.
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